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QUALITÄT IST TRUMPF für die 
Näherinnen der Produktionsverei
nigung „Woßchod" von Tschim- 
kenf. In diesem Jahr wollen die 
Konfekfionsarbeifer des Betriebs 
ganze 19 Erzeugnismodelle zur At
testierung mit dem Qualitätszeichen 
vorschlagen. Allein dadurch will 
man einen zusätzlichen Gewinn von 
120 000 Rubel sichern.

EIN PLANPLUS VON 10 PROZENT 
wollen die Landmaschinenbauer von 
Aktjubinsk in diesem Wirtschaftsjahr 
erzielen. Dazu soll maßgebend die 
Einführung des einheitlichen Auf
trags beitragen. Gegenwärtig be
dienen sich im Betrieb über 40 
Brigaden dieser fortschrittlichen Me
thode der Arbeitsorganisation. Die

besten Resultate gehen auf das 
Konto der Komplexkollektive um Ni
kolai Sytschow, Viktor Scholl, Hein
rich Kuber und Michail Boiko. Die
se Brigaden produzieren bereits für 
Anfang Oktober.

AKTIVISTENARBEIT leisten in die
sen Tagen die Kollektive der Ssmi- 
palatinsker Reederei. Die Besatzun
gen der Lastkâhne und die Repara- 
lurarbeiter des örtlichen Metallbear- 
beitungswerks wetteifern miteinan- 
ejer; sämtliche Kollektive arbeiten 
nach Verträgen. Bemerkenswert ist, 
daß der Nutzungskoeffizient der 
Schiffe sich in den letzten drei Mo
naten um nahezu 10 Prozent ver
größert hat.

Getreidefließband 
läuft exakt

Aus dem Erntealltag

Auf vollen Touren wird die 
Ernte in den Agrarbetrieben des 
Gebiets Turgai cingebracht. Hier 
sind 700 Mähdrescher und 44 Ern
te-Abteilungen im Einsatz. Täglich 
werden bis 5 000 Tonnen Korn, 
größtenteils starker Sorten, zu den 
Abnahmebetrieben befördert.

„Der Arbeitsplan wurde so aut- 
gestellt“, sagt der Erste Sekretär 
des Arkalykcr Rayonparteikomitees 
Boris Petrow, „um die Ernte in 18 
bis 20 Arbeitstagen abzuschließen. 
Die im Operativstab täglich eintröf- 
ienden Meldungen besagen, daß der 
Zeitplan erfolgreich erfüllt und das 
Tempo vom vergangenen Jahr we
sentlich überboten wird. Das kam 
natürlich nicht von selbst. Wir 
haben für eine umfassende Vorbe
reitung der Ernte gesorgt: recht
zeitig die Technik instand gesetzt, 
die Erntegruppen gebildet und die 
Organisation der Kornbeförderung 
gut durchdacht. Gegenwärtig ar
beiten auf den Tennen dreier Agrar- 
betriebe des Rayons — im Turgaier 
Technikumsowchos, in der Arkaly- 
ker Landwirtschaftlichen Versuchs
station und im Sowchos „Saryu- 
senski" — Fließbandstraßen zur 
Abnahme, Aufbereitung und Ab
fertigung von Getreide an den 
Staat. Es sind auch 100 Tonnen- 
Lastzüge im Einsatz. Dadurch ist 
der Bedarf an Wagen, die Zeit der 
Verladung wesentlich verringert 
und eine beachtliche Menge Ben
zin eingespart worden. In Zukunft 
sollen Fließbandstraßen in allen 
Getreidebausowchosen entstehen. 
Zur weiteren Verringerung der 
Zahl der Kraftfahrzeuge lür Ge
treidebeförderung werden alle 
Traktorhänger genutzt. Mit einem 
Wort, die Feldbauern des Rayons 
bemühen sich, alle Reserven voll 
auszuschöpfen, um die Ernte mög
lichst rasch und verlustarm einzu
bringen."

Die Feldbauern des Rayons Ar- 
kalyk haben reiche Erfahrungen im

Ackerbau gesammelt. Sic erzielen 
bereits mehrere Jahre hindurch ho
he Hektarerträge und sichern eine 
exakte Arbeit des Getreide!lielj- 
bandes.

Erfreuliche Ergebnisse bringt 
der Übergang zur Arbeit nach dem 
einheitlichen Auftrag. Zur Zeit be
dienen sich dieser lortschrittlichen 
Methode mehr als zwei Drittel aller 
Kollektive; in der Regel geben sie 
auch bei der Ernte den Ton an. Ge
genwärtig führen im Wettbewerb 
nie Brigaden von Farid Dossow 
aus dem Sowchos „50 Jahre Kom
somol", von Naiman Koshentajew 
aus dem Turgaier Tcchnikumsow- 
chos, von \ ikior Duwanow aus dem 
Sowchos „Maikulow". Die Briga
de Koshentajew war bereits An- 
lang des vergangenen Plan- 
zeitraums Initiator der Einführung 
der Auftragsmethode in den Feld
baukollektiven und bewies durch 
ihre stets hohen Ergebnisse die 
\ orzüge der Arbeit auf neue Art.

In diesem Jahr war der Sowchos 
„60 Jahre Komsomol" Initiator des 
sozialistischen Gebietswettbewerbs 
um eine tennin- und qualitätsge
rechte Ernteeinbringung. Das Kol
lektiv verpflichtete sich, seine Pro- 
duktionspiäne zu überbieten.

Zahlreiche Agrarbetriebe haben 
ihre Verpflichtungen bei der Ge
treidelieferung überprüft und er
höht. So will das Kollektiv der Ar- 
kalyker Spezialisierten Win- 
Schaftsvereinigung seinen Plan mit 
150 Prozent erfüllen.

Rund um die Uhr läuft das Ge
treidefließband, exakt und in gu
tem Rhythmus. In ununterbroche
nem Strom wird das Korn zum 
Speicher befördert. Es bleiben im
mer weniger Felder, die auf ihre 
Stunde warten.

Georg STÖSSEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Turgai

Johann Keiler (im Bild) ist als Moforenwart in der Werkstatt des Sowchos 
„Gussakowski”, Gebiet Kokfschetaw, tätig. Das siebente Mal hilft er bei der 
Getreidebergung. Zuerst wurde er bei der Mahd eingesetzt. Dabei brachte 
er seine Leistung mit Hilfe eines sechs Meter breiten Getreidemähers auf 
zwei Tagesnormen. Zur Zeit ist er mit dem Schwaddrusch beschäftigt.
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Schwierigkeiten überwindend
Auf mehr als einer Million Hektar iit das Korn gemäht — das ist mehr 

als die Hälfte der Getreidefluren des Gebiets. Das Gebiet beabsichtigt, min
destens 710 000 Tonnen Getreide (6 000 Tonnen überplanmäßig) an den 
Staat zu liefern Mehr als 200 000 Tonnen Korn sind bereits in den Staats
speichern gelagert.

Die Feldbaucrn des Rayons Ir- 
tyschsk, des größten Getreidepro
duzenten im Gebiet Pawlodar, ha
ben als Antwort auf den Appell 
des ZK der KPdSU an alle Werktä
tigen der Sowjetunion die Initiati
ve gestartet, einen sozialistischen 
Gebietswettbewerb um die organi
sierte Ernteeinbringung im Jahre 
1986, um die Vergrößerung der 
Kornliefcrung an den Staat und um 
die Verbesserung der Getreidequa
lität zu entfalten. Rund 15 Mil
lionen Pud oder 25 000 Tonnen 
überplanmäßiges Korn wollen die 
Getreidebauern dieses Rayons im 
ersten Jahr des zwölften Planzeit
raums an den Staat verkaufen. 
Zehn Agrarbetriebe wollen rund 
eine Million Pud und noch mehr 
abliefern. Hohe sozialistische Ver
pflichtungen übernahmen die Me
chanisatoren auch der anderen 
Rayons des Gebiets. Als erste im 
Gebiet überboten die Mechanisato-

i.n der Feldbaubrigade von Sergej 
Sawotin des Sowchos „Olentinski“ 
im Rayon Ekibastus ihren Jahres
plan beim Getreideverkauf, indem 
sic 2 280 Tonnen Korn — 1 000 
Tonnen über den Plan — in die 
Staatsspeicher schütteten. Die Kom
binefahrer Nikolai Radjuk, Sergej 
Rybkin, Shuman Kunuspajew dro
schen je 6 000 Dezitonnen.

Ebenso hohe Leistungen erzielten 
die Kombinefahrer Jakob Berg und 
Nikolai Schtyrja aus dem Sowchos 
„Jefremowski" im Rayon Pawlo
dar.

Im Sowchos „Suworowski“ des 
Rayons Irtyschsk arbeiten erfolg
reich die Vertreter der Getreide
bauerndynastie Rau. Mehr ajs drei
ßig Jahre widmete Heinrich Rau 
dem Acker. Zur Zeit führen fünf 
Söhne das Werk des Vaters wei
ter. Vier von ihnen — Johann, 
Alexander, Viktor und Heinrich 
junior — sind im Ernteeinsatz.

Sie wollen das Getreide auf 2 500 
Hektar mähen. Insgesamt hat „Su
worowski" vor, in diesem Jahr 
mindestens 22 000 Tonnen Korn an 
den Staat zu verkaufen.

Das Erntetempo nimmt mit je
dem Tag zu. obwohl die Mechani
satoren bedeutende Schwierigkeiten 
überwinden müssen. Das Getreide 
reift ungleichmäßig, die Regen 
hindern. Es gibt auch Felder mit 
Lagergetreide. Hier bieten die Me
chanisatoren ihre ganze berufliche 
Meisterschaft auf und manövrieren 
sachkundig mit der Technik. Je 
nach den Umständen werden Mahd, 
Schwaddrusch oder Mähdrusch an
gewandt. In den Nordrayons wird 
das Getreide auf Schwad gelegt 
Dank der Anwendung der geeig
netsten Variante und der hinge
bungsvollen Arbeit der Menschen 
wurde der Zeitplan des Vorjahres 
bei der Mahd um 200 000 Hektar

. überboten.
Juri MARKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Pawlodar

Korntransport auf «blauen Straßen»
Neben den Kraftfahrern und Ei

senbahnern der Nordgebiete der 
Republik haben auch die Irtysch- 
Binncnschiffer mit der Beförderung 
von Getreide begonnen. Die ersten 
Züge von Schiffen haben das Korn 
entlegener Agrarbetriebe bereits zu 
den am Ufer liegenden Abnahme- 
steilen gebracht.

Der im Kontakt mit den Erfas
sern arbeitende Dispatcherdienst 
überwacht den Verkehr der Motor
schiffe und flachgängigen Schlepp
kähne. über genaue Angaben dar
über verfügend, wo mehr Weizen 
und Gerste vorhanden ist, entsen
det dieser Dienst rechtzeitig Schif
fe dorthin. Die auf solche Weise 
organisierte Bedienung beseitigte

die „Getreidestockungen“ und Leer
fahrten. Der Ausstauschfonds an 
Ersatzteilen ermöglicht es, rasch 
Brüche zu beseitigen und Stillstän
den vorzubeugen.

Einen wesentlichen Beitrag zur 
Gewährleistung der Transporte lei
steten die Besatzungen der Saug
bagger, Schwimmkräne und Erd
bagger bei: Die Fahrrinnen wurden 
vertieft und die Zufahrten zu den 
Anlegestellen auf dem 1 000 Kilo
meter langen Verlauf der Wasser
straße gesäubert. Was den Binnen
schiffern gegenwärtig besonders 
Sorge bereitet, sind die nicht
gleichmäßigen Wasserstürze des 
Wasserkraftwerks von Ust-Kame-

nogorsk in den Irtysch wegen des 
nichtausgewogenen Arbeitszeitplans 
der Energiewirtschaftler. Der Was
serstand im Fluß ermöglicht es 
nicht, die Schiffe voll mit Getrei
de zu beladen.

Umfassende Arbeiten wurden 
zur Rekonstruktion der Häfen von 
Semipalatinsk und Pawlodar ver
richtet. Die Wägewirtschaft, die 
Lagerräume, die Druckluftanlagen 
und Förderbänder sind funktions
bereit.

In diesem Jahr soll auf der wich
tigsten Wasserstraße der Republik 
um 25 Prozent mehr Getreide als 
im Vorjahr befördert werden.

(KasTAG)

Mit vollem Kräfteeinsatz
Die gewachsene Wirksamkeit des 

sozialistischen Wettbewerbs und die 
Nutzung neuer Produktionsreser
ven sind bezeichnende Merkmale 
des diesjährigen Herbstes im Ge
biet Pawlodar. Sichtbar ist dies bei 
der Mahd, die auch in den Nord
rayons, den besonders ertragreichen, 
in vollem Gange ist, bei der Fut
terbeschaffung (man hat bedeutend 
mehr Futter als im Vorjahr bereit- 
gestellt) und auch in der mächti
gen Industrie des Gebiets. Der Aus
stoß von Industrieerzeugnissen 
nimmt zu, das Tempo beim Bau 
von Wohnungen, Produktionsobjek
ten, sozialen und kulturellen Ein
richtungen steigt an.

Doch hinter all dem steckt noch 
viel Nichtgeleistetes, gibt es nicht 
beseitigte Mängel In einigen Ray
ons werden .die Mähdrescher und 
Transportmittel nicht vollausgeia- 
stet, nicht exakt genug verläuft die 
Zusammenarbeit der Ernteteilneh
mer, zu wenig Sorge wird um die 
Erhaltung des Getreides und ande
rer landwirtschaftlicher Erzeugnis
se, um die Vorbereitung des Bo
dens und des Saatguts für die näch
ste Ernte sowie der Farmen lür den 
Winter getragen. Nur zaghaft 
kommt die Rekonstruktion in einer 
Reihe von Betrieben voran.

Im Gebiet Pawlodar weilte D. A. 
Kunaejw, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans. In Eki
bastus machte er sich mit dem Bau 
des zweiten Überlandkraftwerks

Maximaltempo und Qualität sind Gebot der Zeit
Alle Teilnehmer der Ernte, die 

auf den Feldern des Gebiets Kok- 
ischetaw und der ganzen nördli
chen Region der Republik in die 
entscheidende Phase getreten ist, 
dürfen keine Stunde Stillstand 
und/ kein Kilogramm Getreidever
luste zulassen. Das wurde auf der 
Versammlung des Partei- und Wirt
schaftsaktivs des Gebiets hervor
gehoben. die Maßnahmen zur wei
teren Beschleunigung der Arbeit 
auf Feld und Farm zur Steigerung 
ihrer Qualität und zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft im Sinne der 
Beschlüsse des XXVII. Parteitags 
der KPdSU, des Juniplenums des 
ZK der KPdSU von 1986 und des 
XVI. Parteitags der Komunisti- 
schen Partei Kasachstans erörterte.

Den Bericht erstattete der Erste 
Sekretär des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans M. R. Sagfiijew. Über die 
Sachlage informierten die Ersten 
Sekretäre der Rayonparteikomitees. 
Arykbalyk — W. P. Össipenko, Wa- 
lichanowoi— A. A. Abullcairow, der 
Erste Sekretär des Koktschetawei 
Stadtparteikomit e e s S. 'V Dja 
tschenko. der Erste Sekretär des 
Rayonparteiknmitees Ksyltu P. D 
Schtscherba. der Vorsitzende des 
Kolchos „Swesda Kommuny“ im 
Rayon Tschkalowo S. A. Baginski 

und der Siedlung Solnetschny, mit 
der Kohlengewinnung im neuen 
Tagebau „Wostotschny", dem Ab- 
laui des Baus von Wohnungen, so
zialen und kulturellen Einrichtun
gen bekannt und weilte im Kultur
palast der Energetiker.

Im Gebictszentrum, in der Ver
einigung Pawlodarer Traktoren
werk „W. 1. Lenin" lenkte D. A. 
Kunajew besondere Aufmerksam
keit auf die Herstellung der neuen 
Ernlekomplcxe „Step" sowie aul 
die Wege zui \ ergrößerung des 
Beitrags des Kollektivs zur Ent
wicklung des Traktoren- und Land
maschinenbaus im Lande. Er be
suchte die Berufsschule Nr. 8, die 
Kader für automatisierte Ferti
gungsstraßen ausbildet, das Waren
haus „Saltanal" für Verkauf von 
Erzeugnissen der örtlichen Indu
strie und machte sich mit der 
komplexen Bebauung der Stadt 
vertraut.

Fragen der erfolgreichen Einbrin
gung von Getreide und anderer 
Kulturen, der Überwindung des 
Rückstandes in der Viehwirtschaft, 
der Steigerung der Effektivität in 
der Industrie- und Bauproduktion 
standen am 13. September auf der 
Versammlung des Gebiets-Partei- 
und Wirtschaftsaktivs zur Erörte
rung. Über die Sachlage berichtete 
der Erste Sekretär des Gebietsko
mitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans P. I. Jerpilow und 
informierten die Ersten Sekretäre 
der Rayonparteikomitees: Irtyschsk 
— A. 1. Koschewoi und Katschiry 

und der Erste Sekretär des Ray- 
onparteikomitces Rusajewka S. S. 
Kalisatow.

In der letzten Zeit haben die Kok- 
tschelawcr Werktätigen die Wirk
samkeit des sozialistischen Wettbe
werbs als Antwort auf den Aufruf 
des ZK der KPdSU an die Werktä
tigen des Landes erhöht und die 
Bergung bzw. Lieferung von Korn 
an den Staat beschleunigt. Die Ge
treidekulturen liegen bereits zum 
größten Teil auf Schwad und de 
ren Aufnahme geht umfassend vor 
sich. Nach wie vor akut bleibt je
doch das Problem der Steigerung 
der Leistung je Mähdrescher. Last
kraftwagen, je Ausrüstungseinheil 
auf Tennen und in Getreidcspei 
ehern.

Darauf verwies das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU
und Erster Sekretär des ZK dei
Kommunistischen Partei Kasach
stans D. A. Kunajew, der von den
Anwesenden herzlich begrüßt wur
de, in seiner Rede auf der Vor 
Sammlung des Aktivs. Man muß 
danach streben, daß das Ernte- 
Transport-Fließband rund um di* 
Uhr ohne jegliche Störung läuft

Die Sowchose. Kolchose und 
\grar-Industrie-Vereinigungen der 
Rayons stehen nicht minder ver
antwortlichen Aufgaben gegenüber.

-- K. B. Darshumanow, der Erste 
Sekretär des Ekibastuser Stadtpar
teikomitees M. K. Duissembajew, 
die Ersten Sekretäre der Rayonpar
teikomitees: Shelesinka — M. J. 
Predecha, Ekibastus — O. K. Ko
shanow und Krasnokutsk — M. P. 
Jurjew.

In seiner Rede auf der Aktiv- 
vcrsammlung unterstrich das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans D. A. Kunajew, der von 
den Anwesenden herzlich begrüßt 
wurde, die Bedeutung einer maxi
mal raschen Mahd und der Liefe
rung maximaler Mengen von Ge
treide, Fleisch und anderen Erzeug
nissen des Agrar-I n d u s t r i e- 
Komplexes an den Staat. Es gilt, 
in jedem Sowchos und Kolchos, 
in jedem Kraftverkehrs- und Erfas
sungsbetrieb eine hochproduktive 
Arbeit aller Ernteteilnehmer und 
sämtlicher Technik zu erreichen 
und Ernteverluslen vorzubeugen. 
Man muß die Spanne zwischen 
Mahd und Schwaddrusch auf ein 
Minimum verringern, unverzüglich 
die Herbstfurche ziehen und das 
Saatgut einlagern, man darf auch 
das Tempo bei der Futterbereit
stellung nicht abschwächen.

Im Sinne des vor kurzem ange
nommenen Beschlusses des ZK der 
KPdSU über die Entwicklung der 
Viehzucht in Kasachstan ist es not
wendig, diesen Zweig in allen Be
trieben einer sorgfältigen Analyse 
zu unterziehen, sie durch Kader zu

Sic müssen die' Herbstfurche zie
hen, Saatgutvorrätc anlegen, die 
Futterbeschaffung fortsetzen, sowie 
alle Faktoren in Gang brkjgen, die 
eine erfolgreiche Vorbereitung auf 
den Winter, die Vergrößerung des 
Viehbestands und die Erhöhung der 
Ticrlcistung fördern. Darauf ist 
auch der jüngste Beschluß des ZK 
der KPdSU über die Beschleuni
gung und stetige Entwicklung der 
Viehwirtschaft in Kasachstan abge- 
zicit.

Im Laufe der eingeleiteten Um
stellung müssen die Parteikomitees 
mehr Sorge um die Festigung der 
Einheit von Wort und Tat, um die 
Offenkundigkeit der .Arbeit, Unter
stützung wertvoller Initiativen 
und organisches Verschmelzen von 
Maßnahmen wirtschaftlichen ‘ und 
erzieherischen Charakters tragen. 
Es ist notwendig, energischer die 
Kritik und Selbstkritik zu entfal
len, für die Festigung der Diszi
plin und gegen negative Erschei
nungen zu kämpfen, höhere An
sprüche an die Kader sämtlicher 
Ebenen zu stellen.

Die Versammlung'des Aktivs ver
sicherte, daß die Werktätigen des 
Gebiets die Ernte erfolgreich ber
gen. die sozialistischen Verpflich
tungen im Verkauf vön Getreide 
und tierischen Erzeugnissen an den 
Staat überbieten, genügend Futter 

stärken, die Viehhaltung zu ver
bessern, Bedingungen für die um
fassende Einführung fortschrittli
cher Erfahrungen und für das 
Wachstum des Produktionsaussto- 
zes zu schaffen.

Nicht hoch genug läßt sich die 
Rolle der Gebietsindustrie bei der 
Lösung der Aufgaben cinschätzcn, 
gestellt vom XVII. Parteitag und 
dem Juniplenum des ZK der 
KPdSU von 1986 sowie vom XVI. 
Parteitag der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Leider wird die 
Entwicklung des Brennstoff- und 
Energiekomplexes Ekibastus gewis
sermaßen gehemmt durch die unge
nügende Aktivität der örtlichen 
Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsor
gane sowie der Betriebsleiter und 
durch die mangelnde Koordinierung 
der Arbeit einer Reihe Ministerien 
und anderer staatlicher Organe un
serer Republik.

Eine besondere Beachtung galt 
in der Ansprache den aktuellen 
Aufgaben bei dem Einsatz und der 
Erziehung der Kader, bei der Er
höhung ihrer Verantwortlichkeit 
für die ihnen übertragenen Berei
che, für die Effektivität der organi
satorischen bzw. politischen Mas
senarbeit und der ideologischen 
Tätigkeit, bei der Überwindung 
negativer Erscheinungen, bei der 
Verstärkung der Rolle von Presse, 
Fernsehen, Rundfunk und anderer 
Mittel der ideologischen Beeinflus
sung zu diesem Zweck. Alle sozial
ökonomischen Hebel sind geschickt 
und differenziert in Bewegung zu 

für das Vieh bevorraten sowie ein 
höheres Niveau der Entwicklung 
der Industrie und anderer Wirt
schaftszweige erzielen werden.

Es fand die Überreichung der 
Ehrenurkunde des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, Jes 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf
ten und des ZK des Komsomol 
statt, mit der das Gebiet als Sieger 
im sozialistischen Unionswettbe
werb für die erfolgreiche Durchfüh
rung der Viehwinterung sowie für 
die Vergrößerung der Produktion 
und des Aufkaufs tierischer Er
zeugnisse in der Winterperiodc der 
Jahre 1985/86 gewürdigt worden 
war.

An der Arbeit der Versamm
lung des Aktivs beteiligten sich 
das Mitglied des Büros des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans W. N. Lobow und der 
Kandidat des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans W. M. Miroschnik.

Genosse D. A.'Kunajew weilte 
auf den Feldern der Rayons Kok- 
tschefaw und Schtschutschinsk, wo 
er mit Mechanisatoren, Leitern und 
Spezialisten von Agrarbetrieben, 
von Partei- und Staatsorganen zu
sammentraf. Er ließ sich über den 
Verlauf der Ernte, über den Ab
transport des Getreides, über den 
Zustand der Viehzucht sowie über 

setzen, um die geplanten Ziel
marken des Jahres und des gesam
ten Fünfjahrplanes zu erreichen.

Die Aktivversammlung versi
cherte, daß die Werktätigen des 
Gebiets bei der Erfüllung der in den 
Reden des Genossen M. S. Gor
batschow gestellten Aufgaben, die 
Ernte schnell und verlustlos ein
zubringen, ihre Pläne und soziali
stischen Verpflichtungen beim Ver
kauf von Getreide und allen ande
ren ackerbaulichen und tierischen 
Erzeugnissen an den Staat über
bieten, die Entwicklung der Indu
strie, des Bauwesens und sämtli
cher Ökonomik auf der Grundlage 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts beschleunigen werden.

Es fand die Überreichung der 
Ehrenkunde des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf
ten und des ZK des Komsomol 
statt, die dem Gebiet für die höch
sten Resultate im sozialistischen 
Unionswettbewerb um die erfolg
reiche Durchführung der Viehüber
winterung, die Vergrößerung der 
Produktion und des Ankaufs tieri
scher Erzeugnisse in der Winterpe
riode 1985/86 verliehen worden 
war.

An der Arbeit der Versammlung 
des Aktivs beteiligten sich W. M. 
Miroschnik, Kandidat des Büros 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans.

Auf seiner Reise durchs Gebiet 
wurde D. A. Kunajew vom Ersten 
Sekretär des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans P. I. Jerpilow und vom Vor
sitzenden des Gebietsvollzugskomi- 
lees Sh. G. Iskakow begleitet.

(KasTAG)

die kulturelle und dienstleistungs- 
mäßige Betreuung der Kollektive 
informieren. Es wurde die Notwen
digkeit eines effektiveren Einsat
zes von Kombines, Kraftwagen und 
Mechanismen hervorgehoben.

Im Sowchos „Koktschctawski", 
der Getreide nach der Intensivtech
nologie anbaut. unterhielt sich 
D. A. Kunajew mit den Kombine
führern der Arbeitsgruppen W. Ma
tern und A. Uldanow, die im Kol- 
lektivauftrag arbeiten. In der spe
zialisierten Dshamantuser Rayon
wirtschaftsvereinigung besichtigte 
er die Handelsobjekte, die experi
mental bebaute Zentralsiedlung, 
die neuen, originellen Häuser mit 
allen Bequemlichkeiten, und sprach 
mit den Neusiedlern in ihren Woh
nungen. In der Zentralsiedlung der 
Koktschetawer Vereinigung für 
Geflügelzucht „60 Jahre UdSSR“ 
besichtigte er die sozialen und kul
turellen Einrichtungen. Darauf 
weilte er im Sanatorium „Okshet- 
ges“. In Koktschetaw schenkte er 

eachtung der Bebauung der Stadt, 
besuchte Handels- und Gaststätten
betriebe, zeigte Interesse für die 
Arbeit der medizinischen Einrich
tungen und der Dienstleistungsbe
triebe.

Auf seiner Reise durch das Ge
biet wurde Genösse D. A. Kunajew 
vom Ersten Sekretär des Gebiets
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans M. R. Sagdijcw 
begleitet

(KasTAG)

fiBFPulstchlaq unserer Heimat
Kirgisische SSR --------------

Ödland 
verschwunden

Von dem früheren Ödland am 
linken Ufer des Naryn ist die er
ste Ernte eingebraebt worden. Die 
Ackerbauern des neuen Sowchos 
„Intymak" haben mit dem Verkauf 
von Luzernesaatgut an den Staat 
begonnen.

Der seinem Ausmaß nach beschei
dene Betrieb entstand auf der Ba
sis einer Abteilung des Nachbai- 
sowchos, der dem Neuling einen 
Teil seiner Flächen zukommen 
ließ. Man beschloß, den Acker auf 
Kosten früher unbenutzter dürrege
fährdeter Ländereien zu erweitern. 
Die Anwendung fortschrittlicher 
Agrotechnik ergab um 33 Prozent 
mehr Elitesaatgut je Hektar als ge
plant

Im Laufe des letzten Jahr
zehnts sind im Süden Kirgisiens 
die Sowchose „Schoro-Baschat" 
(Rayon Usgen), „Papan" (Rayon 
Kara-Su), „Anar“ und „Tuja Mu- 
jun“ (Rayon Arawan) entstanden 
und bereits rentabel geworden.

Litauische SSR ------------------

Zuverlässige 
Helfer

In der Galvanisierungsabteilung, 
die im Lenin-Rechenmaschinenwerk 
von Vilnius in Betrieb genommen 
wurde, sieht man keine Arbeiter. 
Alle Arbeitsvorgänge, die mit dem 
Aufträgen eines „Antikorrosions
panzers" auf die Details verbun
den sind, werden von Robotern 
ausgeführt.

Diese „menschenlose“ Technolo
gie ist für den Betrieb von den 
Spezialisten der Forschungs-Pro
duktionsvereinigung „Galvanotech
nika" entwickelt worden, die die 
Bemühungen mehrerer Institute 
der AdW, Spezialhochschulen und 
Maschinenbaubetriebe Litauens ver
einten.

„Die komplex automatisierte 
Produktionsabteilung, wo die Robo
ter und industriellen Manipulatoren 
die wichtigste Arbeitskraft darstel
len, ist der erste Schritt zur Reali
sierung des langfristigen Pro
gramms für Antikorrosionsschutz 
der Metalle“, sagte R. Visomirskis, 
Leiter der Forschungs-Produktions
vereinigung „Galvanotechnika", Di
rektor des Instituts für Chemie und 
chemische Technologie der AdW 
der Litauischen SSR und Mitglied 
der Akademie der Republik. „Das 
Programm sieht die Entwicklung 
und Einführung effektiver Korro
sionsschutzschichten vor, die die 
Korrosionsstandhaftigkeit der Ma
schinen und Mechanismen, der un
terirdischen Versorgungsleitungen 
sowie der Anlagen flexibler Syste
me für diese technologischen Pro
zesse aufs Zwei- bis Dreifache er
höhen. Solche Produktionsabtei
lungen werden für 25 Betriebe und

Produktionsvereinigungen der Re
publik projektiert.

Die Vereinigung „Galvanotechni
ka“ eröffnete im Funkwerk von 
Kaunas ein Labor, wo die von den 
Wissenschaftlern entwickelten ori
ginellen Verfahren des Auftragens 
glänzender Überzüge aufs Metall 
erprobt werden. Viele Neuerungen 
werden im Wolga-, im Kama-Auto
werk und im Moskauer Autowerk 
„Leninscher Komsomol" geprüft 
Die Betriebe in Vilnius. Kaunas 
und Panevezys sind zu Versuchsbe
trieben für den industriellen Test 
robotertechnologischer Komplexe 
und flexibler Systeme geworden, 
die das zuverlässige Funktionieren 
der Technik ohne Beteiligung des 
Menschen garantieren.

RSFSR ---------------------------

Aufnahme 
in Berufsschulen

In diesem Jahr bereitete die Auf
nahme in die Berufsschule der Le
ningrader Vereinigung „Swetlana“ 
den Abiturienten Schwierigkeiten. 
Die Aufnahmekommission berück
sichtigte d i e durchschnittliche 
Punktezahl des Schulzeugnisses 
und prüfte während der Aussprache 
das Niveau der Kenntnisse der Abi
turienten in Mathematik, Physik 
und anderen Fächern.

Der Dreher- und der Fräserberuf 
sind nicht über Nacht zu Prestige- 
berufen geworden. Im vorigen 
Sommer hatte es noch keinen Wett
bewerb um die Ausbildung in die
sen Berufen gegeben. Was hat sich 
verändert?

Der Direktor der Berufsschule 
Sergej Below zeigt die Lehrwerk
statt mit den neuesten numerisch 
gesteuerten Werkzeugmaschinen, 
die es nicht einmal in jedem Be
trieb gibt.

„Die Arbeiter von morgen müs
sen an modernen Ausrüstungen 
ausgebildet werden, mit denen sie 
in der Produktion zu tun haben 
werden“, sagt Below.

Die Firma hat im vorigen Jahr 
mehr als 300 000 Rubel für die 
technische Umrüstung der Berufs
schule verausgabt. Jetzt gibt es hier 
Kabinette für Technologie der 
Halbleiterproduktion, für Compu
tertechnik, ein Display-Klassenzim
mer. Als der Betrieb für seinen 
Bedarf Dialog-Rechenmaschinen er
hielt, ließ er acht davon sofort der 
Berufsschule zukommen.

In „Swetlana" zählt die Berufs
schule als eine Art Betriebsabtei
lung. Das fällt dem Betrieb jedoch 
nicht zur Last: Der Wert der Pro
duktion dieser Abteilung, die im 
Plan der Vereinigung jährlich fest- 
gehalten wird, beträgt mehr als 
200 000 Rubel. Kommen in die 
Lehrwerkstätten neue hochleistungs
fähige Ausrüstungen, wächst auch 
der Ausstoß der Erzeugnisse. Auch 
das Verzeichnis der Berufe erwei
tert sich. In Zukunft wird sich in 
„Swetlana“ der Bedarf an Ein
richtern für numerisch gesteuerte 
Werkzeugmaschinen vergrößern, 
und die Berufsschule plant bereits 
deren Ausbildung.
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Stafette Arbeit gibt dir neuen Mut
Im Vormarsch für den Frieden

Unsere guten Taten 
gereichen allen zum Nutzen

Die Werktätigen des Gerätewerks Koktschetaw wol
len ihr Jahresprogramm mit einem Vorsprung von zwei 
Tagen realisieren. Sie grillen die Initiative auf, „Mehr, 
besser, mit weniger Aufwand produzieren!" und wol
len damit die sichere Planerfüllung eng mil der Be
schleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort
schritts verbinden. Dieses Vorhaben kam vor allem 'n 
den sozialistischen Verpflichtungen der Jugendbrigade 
von Natalia Jegorowa zum Ausdruck. Die jungen Leule 
wollen ihr Programm für die zwei Jahre dieses Planjahr-

fünfts zum 70. Jahreslag der Großen Sozialistischen Ok
toberrevolution bewältigen.

Verstärkt manifestierte sich die Haltung der Komso
molzen in diesen Tagen nach der Erklärung des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow im 
sowjetischen Fernsehen. Die jungen Gerätebauer be
kunden durch beispielhafte Leistungen ihren Willen zum 
Frieden. Unser Korrespondent Robert FRANZ traf mit 
den Beslarbeiterinnen dieser Brigade zusammen. Nach
stehend die Meinungen einiger jungen Geräfebauer zu 
diesem Problem.

Natalia JEGOROWA, Brigade
leiter in: Was mich In der Erklä
rung besonders bewegt, ist die 
eindeutige Einstellung unserer 
Partei und Regierung zu Fragen 
der Erhaltung des Friedens. In 
diesem Dokument gibt es Anre
gungen für jeden bewußten Men
schen, denn die Verantwortung 
für die Existenz der Menschheit 
ist vor allem die Verantwortung 
eines Jeden für sein Tun und 
Handeln In allen Lebensberei
chen: auf der Arbeitsstelle, im ge
sellschaftlichen Leben. Ja auch 
in der Familie. Hierbei gibt es 
keine Kleinigkeiten und Halbhei
ten. Wir nehmen unsere Arbeit 
sehr wichtig, denn wir wissen: 
Das. was in unserem Kollektiv 
gefertigt wird, dient dem Men
schen und vor allem dem Frie
den.

Unsere Brigade zählt 30 Per
sonen. Wir befassen uns mit der 
Montage von Schwingungsmes
sern. Diese Geräte finden breite 
Verwendung in allen Bereichen 
der Volkswirtschaft bed verschie
denartigen Meßarbeiten und müs
sen sehr präzise sein. Eben dar
auf richten wir unsere Anstren
gungen. denn von unserer Arbeit 
und unserer Einstellung zur Sa
che hängt in vollem Maß die Qua
lität dieser Geräte ab.

Tn der Erklärung M. S. Gor
batschows wurde nachdrücklich 
darauf hingewiesen, daß die Welt 
heute ein neues Denken braucht 
bei der jetzigen Verschärfung 
globaler Probleme, die ohne 
Vereinigung der Bemühungen al
ler Staaten und Völker nicht ge-

Ihr Vorrecht—voranzuschreiten

Durch Kontinuität—sichere Aufgabenerfüllung
be-
Be-

Die Komsomolzenversammlung 
der Jugendbrigade aus der Grube 
Nr. 55 des Dheskasganer Berg
bau- und Hüttenkombinats 
gann mit einer wichtigen 
kanntmachung, auf die die sechs 
Fahrer des Tiefbaufahrzeuges 
„MOAS", die gerade aus dem 
Schacht ausgefahren waren, mit 
großer Spannung gewartet hat
ten. Der Brigadier Woldemar 
Konrad informierte über die jüng
sten Produktionsergebnisse seines 
Kollektivs. „Wir haben den Plan 
zu 107 Prozent erfüllt und damit 
drei Tage Vorsprung erreicht. 
Das ist eine bedeutende wirt
schaftliche Leistung. denn das 
sind einige zusätzliche tausend 
Tonnen Roherz für unsere Volks
wirtschaft." , Das war die tat
kräftige Antwort der jungen 
Bergleute auf den Appell des 
ZK der KPdSU über die weitge
hende Entfaltung des sozialisti
schen Wettbewerbs in der zwölf- 

die Erzie- 
auf

len Planperlode um 
lung von Höchstleistungen 
jedem Arbeitsplatz.

Eigentlich sind solche Kennzlf-

Ifern in diesem Kollektiv nichts 
Außergewöhnliches. Seit langem

..Die Menschheit schuldet dem 
Kind das Beste, was sie zu ge
ben hat", es wird ,,vor Vernach
lässigung, Grausamkeit und Aus
nutzung jeder Art geschützt", 
überall soll es die Möglichkeit 
erhalten, sich ,.gesund und na
türlich in Freiheit und Würde, 
körperlich und geistig, seelisch, 
moralisch und sozial zu entwik- 
keln". Das proklamierte die UNO 
am 20. November 1959 In der 
..Deklaration der Rechte des 
Kindes". Das Motiv dafür liegt 
auf der Hand: Kinder sind die 
Zukunft des Lebens.

A

Die fast 70Jährlge Geschich
te des realen Sozialismus offen
bart für jeden sichtbar, daß die
se Gesellschaftsordnung im wahr
sten Sinne des Wortes kinder
freundlich Ist. In seiner Welt ist 
nach Maxim Gorkis Maxime für 
Kinder das Beste gerade gut ge
nug. Jeder von uns weiß aas aus 
eigener Erfahrung. Nicht anders 
In den Ländern der nationalen 
Befreiungsbewegung. Obw o h 1 
dort die Lage Infolge der oft 
jahrhundertelangen kolonialen 
Ausbeutung und der bis in die 
Gegenwart anhaltenden imperia
listischen Bedrohung sehr kom
pliziert Ist, wurde sofort de- 
Kampf gegen Kinderarbeit und 
Kinderelend, für Bildung, medizi
nische Betreuung und Geborgen
heit der Jüngsten aufgenommen. 

löst werden können. Auch wir 
streben danach. Und well wir wis
sen. daß die Erzeugnisse unseres 
Werks In mehrere ausländische 
Staaten gehen, suchen wir als 
Gerätebauer durch gute Arbeit 
unser Scherf lein zur Festigung 
und Erweiterung der internatio
nalen Beziehungen beizutragen.

Wir montieren Geräte, die in 
letzter Zelt durch Bemühungen 
unserer Konstrukteure immer prä
zisier und haltbarer werden. Ein 
großer Teil Ihrer Arbeit entfällt 
dabei auf Teile, die auf der Ba
sis von Mikroprozessoren gebaut 
werden. Und davon,»wie wir Mon
tagearbeiter diese Geräte zusam
menbauen und überprüfen, hängt 
der Ruf unseres Werks ab. Denn 
ein guter Ruf Ist vor allem gute 
Arbeit, und wir tun alles, um ihn 
zu bewahren. Seit Jahresbeginn 
führt unser Kollektiv im inner
betrieblichen Wettbewerb. Noch 
im Vorjahr zählte unsere Briga
de 58 Mann. In diesem Jahr ver
richten wir den gleichen Arbeits
umfang mit erheblich weniger Ar
beitskräften. Das ist unser kon
kreter Beitrag zur Steigerung 
der Produktionseffektivität.

Sina HENSE, Montagearbeitc- 
rin: Wenn ich frühmorgens auf 
Arbeit gehe, kann ich oft folgen
des Bild sehen: Junge Mütter füh
ren ihre Kinder an der Hand in 
naheliegende Kindergärten. Meh
rere von ihnen kenne ich bereits, 
wenn auch nicht beim Namen, 
so doch vom Sehen, denn viele 
dieser Frauen arbeiten In unse
rem Werk. Mehrere junge Frau
en kenne ich persönlich, denn sie 

Woher 
vor der

steht die Brigade In der vorder
sten Reihe des sozialistischen 
Wettbewerbs. Ihre Aufgaben für 
das erste Halbjahr erfüllte sie ter
mingerecht und mit bedeutenden 
Produktionsleistungen. ’ 
aber diese Spannung 
Versammlung?

In ihrem weiteren Verlauf wur
de es klar. Der Bericht des Bri
gadiers und die Diskussionen lie
ßen da keine Frage offen. Die 
wichtigste Intensivierungsmaß
nahme für die Brigade ist der 
Einsatz neuer moderner Tiefbau
fahrzeuge. Wie es bei neuen Din
gen nicht selten zugeht, reibt und 
Knirscht es hier und da, trotz der 
guten Vorbereitung und muß sich 
vieles erst abschleifen und ein- 
laufcn. Die neue Technik will ge
meistert sein, ehe sie die Pro
duktionsergebnisse spürbar beein
flussen wird. Kein Wunder, wenn 
die Blicke der Bergleute öfter 
als sonst auf die Tafel mit den 
Wettbewerbsergebnissen gerich
tet sind.

Die Komsomolzen und Jugend
lichen um Woldemar Konrad sind 
ihrer Verantwortung gerade in 
dieser bewegten und .kampfrel-

Denkanstöße  । v

Kapitalismuswelt: Kein Herz für Kinder
Nikaragua beispielsweise begann 
wenige Monate nach dem Sturz 
Somozas eine landesweite Alpha
betisierungskampagne, das Chile 
Allendes gab den Kindern des 
Volkes kostenlos Milch. Revolu
tion konkret, Konterrevolution 
konkret hieß folglich In Pinochet- 
Chile auch Raub dieser Milch, 
heißt heute In Nikaragua Jagd 
auf Lehrer, Zerstörung von Schu
len. Gehetzt, geschlagen und er
mordet werden In diesen Tagen 
von entmenschter Polizei ebenso 
Kinder in Südafrika. Kindersär
ge gelten im Land der Apartheid 
seit Jeher als gutes Geschäft. 
Bürgerliche Politiker und Pro
pagandisten In den Hauptländern 
des Kapitals behauoten zur glei
chen Stunde, Menschenrechte 
seien universelle Rechte, in der 
..freien Welt" verwirklicht. Das 
hört sich sehr human an. Wie 
verhält es sich z. B. mit den 
Rechten des Kindes?

Minderjährige 
Arbeitstiere
„Wir haben viel zu viele trau

rige Kinder", überschrieb der

In
Ist

slnd Mitglieder unserer Brigade. 
Sie haben eigene Familien und 
sind berufstätig. Die Arbeit macht 
ihnen Spaß und verleiht Ihnen 
zugleich das Gefühl, anderen 
Menschen nützlich zu sein. Sie 
sind glücklich. Was könnten sie 
sich noch mehr wünschen? Wohl 
nichts anderes als einen friedli
chen Himmel für ihre Kinder und 
ihre Familien. Eben das wünschen 
sich meine Kolleginnen Jeilsawe- 
ta Ischtschenko, Anna Minjaje- 
wa, Swetlana Stepura und ande
re Frauen. Wir wollen keinen 
Krieg, wir wollen soziale Gebor
genheit und Sicherheit. Und dies 
gewährt uns unsere Partei und 
unser Staat.

Allein In unserem Betrieb wird 
man in diesem Jahr mit dem Bau 
eines 70-Familien-Wohnhauses für 
die Werkarbeiter beginnen, 
dieser Fünfjahrplanperlode 
auch die Errichtung eines Kin
dergartens mit 350 Plätzen vor
gesehen. All das kennzeichnet 
die Fürsorge unseres sozialisti
schen Staates für die werktätigen 
Frauen, damit lhre Kinder glück
lich und wohl behütet aufwachsen. 
Und wenn die Mutter ihr Kind si
cher aufgehoben und geborgen 
weiß, Ist sie ruhig und zufrie
den. Doch Jeder sieht ein. daß 
dies nur Im Frieden möglich Ist. 
Deshalb werden auch wir Frauen 
unser Bestes geben, um ihn zu er
halten.

Ludmilla KAISER, Elektro
montagearbeiterin: Unser Kollek
tiv hat das anspruchsvolle Ziel 
übernommen, die Planaufgaben 
für zwei Jahre zum 70. Jahres
tag der Oktoberrevolution zu er

chen Zelt wohlbewußt. Für sie ist 
die Intensivierung — sprich Stei
gerung der Kupfererzproduktion 
— mit Recht eine politische Fra
ge ersten Ranges. Die hohen 
Zielstellungen der Brigade basie
ren auf Jener ideologischen Po
sition, die von Anfang an durch 
alle Mitglieder des gut einge
spielten Kollektivs vertreten wur
de und die sich Jedermann zu ei
gen machte: Die anspruchsvollen 
Aufgaben des ersten Jahres der 
zwölften Planperiode sind real 
und können erfolgreich gelöst 
werden, wenn die eigenen Re
serven immer besser erkannt und 
genutzt werden.

Ist in der Brigade Konrad von 
Reserven die Rede, fällt fast im
mer auch das Wort „Kontinui
tät". Gemeint ist ein kontinuier
licher Arbeitsablauf in allen De
kaden. Die Brigademitglieder 
dieses führenden Kollektivs ha
ben diese Aufgaben bereits vor 
längerer Zeit zum Gegenstand 
ausführlicher Diskussionen ge
macht.

„Sowohl die politische als auch 
die volkswirtschaftliche Notwen
digkeit des Le'.stungszuwacnses

Bonner ..General-Anzeiger" ei
nen Bericht, nach dem sich u. a. 
jedes vierte BRD-Klnd schon 
mit Selbstmordgedanken befaßt 
habe. ,,Wlr müssen uns... einge
stehen, daß es Kindern und Ju
gendlichen In unserer Gesell
schaft schlecht ergehen kann", 
heißt es dort. Sie „sind die Hilf
losesten Im Existenzkampf".

Wieso Existenzkampf?
Anstatt unbeschwert spielen, 

lernen und eine frohe Kindheit 
verbringen zu können, müssen 
kapltallsmuswelt rund 75 Millio
nen Kinder unter 15 Jahren täg
lich schwere Arbeit leisten, sind 
brutaler Ausbeutung und Unter
nehmerwillkür ausgesetzt, wenn 
sie auf Baustellen, in Industrie
betrieben, in kleinen Werkstät
ten oder fremden Haushalten 
schuften, In aller Herrgottsfrühe 
Fischerboote oder Gemüse In 
Markthallen entladen, auf son
nendurchglühten Farmen und 
Plantagen Ernte- und Pflegear
beiten verrichten, spätnachts in 
Hotels und Bars Geschirr und 
Gläser spülen müssen. Sie arbei

füllen. Das ist für mich und mei
ne Arbeitskollegen eine große 
Verantwortung. Wir wollen mlt- 
helfen, die großen Aufgaben, die 
der XXVII. Parteitag den Werk
tätigen des ganzen Landes ge
stellt hat. zu verwirklichen und 
unser Leben schöner denn Je zu 
gestalten. Daher stimme ich der 
Erklärung des Generalsekretärs 
unserer Partei aus vollem Herzen 
zu. Alle meine Kollegen sagen 
„ja" zur Politik der Partei, denn 
sie bedeutet Frieden. Wir begrü
ßen die Anstrengungen, die sie 
unternimmt, um den aggressiven 
Kräften In der Welt Einhalt zu 
gebieten und tatkräftig an den 
lebenswichtigen Problemen der 
Gegenwart mitzuentscheiden: wir 
wollen unseren Staat ökonomisch 
stark sehen. Und da gibt 
es für uns nichts Heiligeres als 
die Aufgabe, den Frieden mit un
serer Arbeit zu stärken.

Unser Kollektiv arbeitet nach 
dem Brigadeauftrag. Das bedeu
tet. daß jeder für jeden /Mitver
antwortlich Ist, In erster Linie 
für das Endresultat unserer Ar
beit. 90 Prozent unserer Poduk- 
tlon werden mit dem staatlichen 
Gütezeichen markiert. Drei Briga
demitglieder arbeiten mit persön
lichem Stempel. Täglich liefern 
wir fünf Schwingungsmesser: Je
der von ihnen kostet immerhin 
2 900 Rubel. Da kann man sich 
schon vorstellen, welche Verant
wortung uns dadurch auferlegt 
wird. Sehr viel gilt dabei die per
sönliche Kontrolle jedes Mitbetei
ligten. Macht einer von uns seine 
Arbeit nachlässig, kommt das Ge
rät letztendlich doch wieder in 
unsere Reparaturarbeitsgruppe 
zurück. Dann sind wir gezwun
gen. unseren Fehler wiedergutzu
machen. Es fragt sich hin: Würde 
sich solch eine Arbeit für uns 
auszahlen? Und auch für den 
Staat? Natürlich nicht. Daher 
sind wir durchwegs auf Qualitäts
arbeit eingestellt; für uns 
die Ehrensache.

Derzeit arbeiten wir 
Montage von fünf neuen 

ist das

an der 
Experi

mentalgeräten. Im nächsten Jahr 
sollen es schon 30 neue Schwin
gungsmesser sein. Diese Aufgabe 
nimmt uns voll in Anspruch, denn 
wir wissen, von welcher Bedeu
tung diese neuen Geräte für die 
Volkswirtschaft sind. Zugleich 
fördern wir mit unserer Arbeit 
den technischen Fortschritt. So 
verstehen wir auch unser heuti
ges Leben mit seinem steten Vor- 
währtsschrclten, wozu Frieden 
unentbehrlich Ist.

und unsere Verantwortung als 
Führer von Tiefbaufahrzeugen 
leuchten uns angesichts des groß
angelegten sozialpolitischen Pro
gramms unserer Partei gut ein", 
erklärt Woldemar Konrad. „Aber 
das ,Wie‘ bereitet uns Kopfzer
brechen. Denn Treibstoffmittel, 
Elektroenergie usw. desgleichen 
geschulte Arbeitskräfte stehen 
uns nicht unbegrenzt zur Verfü
gung. Um so mehr gilt es da Re
serven zu nutzen."

So kamen alle zur Einsicht, 
daß die Kontinuität im Laufe 
von Dekaden die Beseitigung von 
Selbstgefälligkeit 
maßstab und volle 
Verantwortung Jedes 
verlangt. Diese 
Orientierung der ganzen Brigade 
bringt sichtbare Erfolge: Sie er
füllt vorbildlich ihre Verpflich
tungen. Das hat wesentlich dazu 
beigetragen, daß die Arbeitspro
duktivität In den letzten zwei 
Jahren um 15 Prozent gesteigert 
werden konnte.

Im Brigade- 
persönliche 

Mitglieds 
konsequente

Anatol STEINBERG

Dsheskasgan

ten ..unter Bedingungen, die häu 
flg Jeder Minimalanforderung an 
Sicherheit und Hygiene spotten. 
Das Entgeld reicht von einem Es
sen bis zu .Spitzenlöhnen' von 
rund 30 Mark pro Woche", be
richtet die ,,Frankfurter Rund
schau" am Beispiel von Kinder
arbeit In der BRD, Großbritan
nien und Italien — Illegaler, also 
gesetzlich eigentlich verbotener! 
Für solche gibt es keinerlei Ver
sicherungsschutz bei Krankheit 
oder Unfall, keinerlei von der 
Gewerkschaft erkämpfte Rechte.

Bittere Ironie In den Zelten 
der anhaltenden Massenarbeitslo
sigkeit: Kinder finden fast im
Handumdrehen Arbeit, Minder
jährige werden zum „Ernährer" 
der Familie.

Kinderheits„erlebnis" 
Armut
Aus USA-Untersuchungen geht 

hervor, daß Kinder die größte 
Gruppe unter den Amerikanern 
sind, die Ihr Dasein unterhalb 
der Armutsschwelle fristen müs
sen. Gegenwärtig, so „The Wall

An jenen Tag denkt er nicht gern 
und selten zurück; Prall lag die 
Sonne auf der frischen Wiese, der 
Wind flitzte spielerisch Obers hohe 
Gras. Emsig ratterte seine Mähma
schine.

Plötzlich stocke der Schneideag- 
gregat.

„Da ist bestimmt was ins Schnei
dewerk geraten", ging es Ihm du.-ch 
den Kopf. Rasch kletterte Alexander 
die steile Leiter hinab, lief vor die 
Kombine, Daß er die Schneide nicht 
abgeschaltet hafte, fiel ihm erst im 
letzten Moment ein, als er den bit
teren Dunst gerochen hafte, der 
vom Antriebriemen kam — die An
triebsscheibe drehte sich wie wild 
im Leerlauf.

„Du mußt vorsichtig handeln..." 
Ach, verdammt, zu spät! Kaum daß 
er die Mähmesserklinge berührt haf
te, riß der rasende Schmerz die 
Welf entzwei. Das Grün der Wiese, 
die blaue Tiefe des Himmels be
gannen sich mit zunehmender Ge
schwindigkeit im Kreise zu drehen. 
Und dann wurde alles grau.

Mit Alexander Gräfenstein 
kennen wir uns fast sieben Jah
re lang. Zur Zelt unserer Be
kanntschaft hatte er eben sei
nen Armeedienst absolviert. Wo
hin weiter? — Diese Frage be
reitete für Ihn keine Schwierig
keiten, denn es war längst klar: 
Im Heimatdorf mangelte es an 
Fachleuten. Und er, der beschei
dene und stille Alexander, hatte 
kräftige Hände und mehrere 
Fachbriefe aus der Armeezeit In 
der Tasche. Bitte schön, ob Trak
torist oder Kraftfahrer, du wirst 
überall gebraucht. Gräfenstein 
hatte sich für den Kraftfahrerbe
ruf entschieden. („Die endlosen 
Kilometer" — so hieß damals 
mein Bericht für die „Freund
schaft", dessen Hauptheld Alex
ander Gräfenstein war).

In „Bolschewik" weiß man 
gut: Alle Gräfenstelns verstehen 
gut zu arbeiten. Dem jüngsten 
aus dieser großen und einmüti
gen Familie, nämlich Alexander 
Gräfenstein, reichten nur sieben 
Monate aus, um das nochmal zu 
beweisen. Die Sowchosleltung 
hatte ihm damals In Anerken
nung seiner guten Leistungen 
den neuen KamAS-Wagen an
vertraut. „Ein guter Wagen, was 
glbt's denn noch zu murksen?" 
sagte der Vater zu Alexander. 
Der Alte hatte offensichtlich den 
Hang des Jungen zur starken 
Technik gespürt, und wußte um 
seinen geheimen Wunsch. „Nach
her kannst du ja auch umsat
teln..."

Das Nachher kam viel schnel
ler. Damals brachten die Kom
somolzen des Sowchos die Initiati
ve auf. zwei spezialisierte Fut
terbeschaffungsbrigaden zu grün
den. Alexander meldete sich als 
Freiwilliger. Das sei was für 
ihn, meinte er. Freilich war Ga
lina, seine Frau, dagegen, und 
seine Kumpel aus der Sowchos- 
garage versuchten, ihn abzureden. 
Vergebens! Die Würfel waren ge
fallen — er sollte Traktorist wer
den. Und stellvertretender Briga
dier des Komsomolzen- und Ju
gendkollektivs.

Tage und Nächte im Rayonkran
kenhaus — welch eine Qual war dasl 
Wieviel schwere Gedanken über
mannten ihn, wie groß war manch.- 
mal die Verzweiflung! Wohin wei
ter? Jetzt war es ein Schmerz, selbst 
darüber nachzudenken.

Street Journal", gelten rund 22 
Prozent der amerikanischen Kin
der als arm, bei den alten Men
schen beträgt dieser Anteil „nur" 
14,1 Prozent. Besonders betrof
fen sind Kinder ethnischen Min
derheiten, unter denen 40 Pro
zent In ärmlichen Verhältnissen 
aufwachsen. Als Grund dafür be
nennt die Universität New York 
die einschneidenden Kürzungen 
der Sozialprogramme durch die 
Regierung sowie den Verlust von 
Tausenden Industriearbeitsplät
zen.

Hunger, Not und Armut prä
gen auch die Kindheit von Mil
lionen In Westeuropa. in der 
BRD haben rund eine Million 
Kinder kein eigenes Bett, etwa 
30 000 wachsen In Obdachlosen
asylen heran. In Großbritannien 
leben etwa drei Millionen In Fa
milien deren Einkommen unter 
oder am Rande des Existenzmini
mums liegt.

Was Arbeitslosigkeit der El
tern für die Kinder heißt, spür
te eine Analyse des Nürnberger 
Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung 1m August 1985

Galina, der teuerste Mensch aut 
Erden, war ebenfalls verzweifelt 
und wußte keinen Rat. „Alles wird 
schon gut, Sascha", sprach sie Ihm 
Mut zu. Aber was sollte nun gut 
sein? Er biß sich auf die Lippen 
und ließ sie reden. Schließlich brauen-
te er ja Unterstützung.

Und dann kam Sergej Petrowitscn, 
sein ehemaliger Schullehrer, heute 
Parteisekretär des Sowchos. Lange 
saß er am Krankenbett seines Zög
lings ohne ein Wort zu sagen. Dei 
konnte mitfühlen, der verstand Alex
ander. Zum Schluß rückte er mit 
seiner Idee 'raus. „Ich hätte da ei-' 
nen Vorschlag für dich, was deine 
Zukunft betrifft... Das kommt von 
den Jungen aus deiner Brigade. Sei 
nur vernünftig und überleg dir alles 
genau."

Was wäre man schon ohne zu
verlässige Freunde und Kolle
gen? Einzelgänger müssen Ihre 
Fehler selbständig beseitigen, ih
re Lebenslast schleppen sie allei
ne dahin, ohne mit Hilfe zu rech
nen. Und wie viel wert kann ein 
guter Freund in schwierigen Mi
nuten sein! Das spürte Alexander 
schon beim ersten Besuch seiner 
Kumpel. Vltja Knysch, kaum 
18 alt, klopfte ihm mit brüderli
cher Sorge auf die Schulter: „Sei 
nur nicht sauer, Alter, es wird 
sich schon alles regeln. Wir 
brauchen deine .Arbeltserfahrun- 
gen, deine Kenntnisse."

Alexander starrte Ihn erstaunt 
an. „Wie willst du das gebrau
chen? Soll Ich etwa mit meinen 
Stummeln..." Im Raum wurde es 
still. Das war er, Alexanders 
größter Schmerz, seine Verzwei
flung, seine Erbitterung. Wie 
war dem zu helfen? Und dann 
legten sie los, einander unter
brechend. laut und leidenschaft
lich. Hatte er es damals gespürt, 
daß sie ebenfalls verzweifelt wa
ren, daß sie genauso wie er nur 
wenig mit seinem Jetzigen Zu
stand anzufangen wußten? Aller
dings war für ihn klar: Diese 
Verzweiflung, dieses Mitgefühl 
war keine Heuchlerei. Seine Kum
pel gaben sich ehrlich Mühe, ei
nen Ausweg zu finden — er soll
te Mitglied der Brigade bleiben, 
er sollte mit unter ihnen sein.

Tage und Nächte im Krankenhaus 
— sie brachten ihm die größte Le
benswahrheit bei, sie lehrten ihn, 
den Sinn des Lebens zu erkennen. 
Beinahe wäre er in den Abgrund 
gerutscht. Wie viele tun das mit 
der Ausrede, ihr Leben sei hin, man 
brauche sie nicht, sie stünden au
ßerhalb der Gesellschaft: Quatsch! 
Ostrowski hatte seinen Roman „Wie 
der Stahl gehärtet wurde" in viel 
schlimmerem Zustand geschaffen, 
und um Alexander war es ja noch 
halb so schlimm bestellt. Das mußte 
er einsehen, das hatten ihm Galina, 
Sergej Petrowitsch Babenko, seine 
Freunde eingeredet, eingeflößf. An 
seine Kräfte glauben, sich der 
Schwäche nicht unlerwerfenl Er hal
te diesen Kampf mit sich selbst ge
wonnen. Er hielt durch.

Es hatte sich so gefügt, daß er 
mit der offiziellen Beförderung 
zum neuen Posten fast drei Mo
nate lang warten mußte. Heute 
überlegt er oft: Ob das nicht ab
sichtlich getan wurde? Er mußte 
ja Beweise für sich selber haben, 
daß er der richtige an diesem Platz 
war. Komsomolorganisator zu 
sein. ist heute keine einfache 
Sache, besonders auf dem Lan
de. Täglich rücken Dutzende Pro-

Die mit dem neuen Plaststoff 
„Ornamenfalny" verkleideten Mö
bel werden sogar dem verfeiner
ten Geschmack einer Hausfrau 
entsprechen. Die Produktion die
ses Plaststolfes ist neulich in der 
Konsumgülerabteilung des indu
striellen Forstbetriebs Syrjanowsk, 
Gebiet Ostkasachstan, aufgenom
men worden. „Ornamenfalny" ist 
die sechste Variante des Plast
stoffes, mit dessen Erzeugung 
man in diesem Jahr begonnen 
hat. Automatische Straßen und 
elektronische Mittel für die Kon
trolle der Produktion ermögli
chen es dem Betrieb, nicht nur 
ständig den Ausstoß der Produk
tion zu vergrößern, sondern auch 
deren Qualität zu verbessern und 
das Sortiment zu erweitern. Jähr
lich erzeugt die Abteilung bis 
150 000 Quadratmeter schmucken 
Belagstofl.

Unser Bild: Natalia Mo
tschalowa arbeitet in der Plast- 
preßabfeilung seit deren Grün
dung.

Foto: KasTAG

auf. Untersuchungen über die 
rund 1,3 Millionen Kinder ar
beitsloser BRD-Eltern ergaben, 
daß in zehn Prozent der Haus-1 
halte von Dauerarbeitslosen das 
Einkommen bereits unter dem 
Sozialhilfesatz Hegt. In bis zu 
50 Prozent dieser Haushalte 
kommt es ihm zumindest hahe. 
Bel den Kindern selbst wurden 
psychische und soziale ..Anfäl
ligkeiten", Angstzustände, Ab. 
bruch sozialer Kontakte. Ver
leugnung der Arbeitslosigkeit In 
der Familie. Leistungsabfall, aber 
auch Distanzierung von den El
tern festgestellt.

Das Heß sogar die „Nürnber
ger Nachrichten" aufhorchen: 
„Wieviel Verzicht müssen sie 
schon In Jungen Jahren üben, 
wenn es nicht für die sonst üb
liche Urlaubsreise reicht oder 
eine Klassenfahrt nur noch über 
das Sozialamt finanzierbar Ist. 
Wer aber schon als Kind nur 
Entmutigung erfahren hat, hat 
kaum Anlaß, hoffnungsvoll in 
die Zukunft zu blicken. Der 
Weg In die eigene Dauerarbeits
losigkeit scheint dann bereits 
vorprogrammiert."

Kinder sind die Zukunft des 
Lebens. Das liegt auf der Hand. 
Eine Gesellschaft ohne Herz für 
Kinder Ist eine Gesellschaft ohne 
Zukunft.

Dr. Manfred KLAUS, 
(Gekürzt aus d«m DDR-Maga
zin „JG")

Dieme an dich heran, da braucht 
man nicht nur Zelt, sondern auch 
Mut und seelische Kratt sowie Er 
fahrung. Freilich wäre er In die 
ser Sache mit Wollen allein nicht 
weit vorangekommen. Lernen, 
hartes Lernen — aus dem Leben.
aus der Praxis, aus Büchern und 
Ratschlägen der erfahrenen Par
teikader — war der einzige rich
tige Weg. Manches klappte aut, 
anderes mußte anders getan wer
den. Er war hartnäckig genug, 
der stellvertretende Komsomol- 
sekretär des Sowchos und Korrtso- 
molgruppenorganlsator des Ju- 
genakollektlvs. Klar, er stritt jeg
liche Versuche ab. die Erfolge 
der Jugendbrigade auf irgendwel
che Welse auch Ihm zuzuschrei
ben, aber im Stillen, insgeheim 
mußte er zugeben — da war auch 
ein Teil seiner Bemühungen mit 
dabei, daß die Brigade den er
sten Platz 1m Rayonwettbewerb 
belegte, daß sie zu neuen Formen 
der Arbeitsorganisation überge
gangen war, daß sie das Leben 
in der entlegenen Sowchosabtel- 
lung völlig anders gestaltete. Es 
Ist ja stets so: Meist braucht das 
Kollektiv eine gute, Idee, so et
was Ist viel wert, so' etwas zählt. 
Ist die Idee auch tatsächlich 
Idee, so werden schon wirksame 
Taten darauf folgen. Und an 
Ideen mangelte es ihm niemals.

Aufnahme in die Partei und 
Bestätigung als stellvertretender 
Komsomolsekretär — beides fiel 
ausgerechnet zeitlich zusammen. 
Er war aufgeregt, er empfand das 
als eine Art Prüfung. Wie wird 
man nun im Rayonpartelkomitee 
seine Leistungen einschätzen? Er 
verstand Ja, daß dies alles Vor
schuß war, daß man mit weite
ren Aktivitäten rechnete. Natür
lich würde er alleine nur wenig 
zustande bringen können, aber 
dafür waren Ja seine Kumpel 
da, seine Freunde, seine Komso
molzen! Bitte schön, handle!

Auf der Bürositzung hatte man 
Ihm eine vortreffliche Charakte
ristik gegeben, die sogar erfah
rene Parteisekretäre beneiden 
würden. Man muß Jedoch bei der 
Wahrheit bleiben: Alexander hat
te sie verdient. Und das wußten 
alle. „Ich hätte dann den Vor
schlag, für nächstes Jahr die 
Kandidatur von Gräfenstein zum 
Posten des Komsomolsekretärs 
des Sowchos vorzuschlagen", 
sagte der Sekretär des Rayonpar
teikomitees zum Schluß. „Haben 
sie nichts dagegen, Genosse Grä
fenstein?"

Alexander spürte die warme 
Welle über sich rollen. Das 
schmeichelte einerseits. Ob er 
aber von seinen Freunden gehen 
konnte? Zählte man ihn ja als 
Brigademitglied, und das war für 
ihn sehr wichtig — da war er 
vielleicht ganz recht am Platz, 
wie es sicher kein anderer zu 
leisten vermag.

„Ich bedanke mich für das ho
he Vertrauen". sagte er leise, 
„aber Ich bleibe Heber bei mei
nen Kollegen, in der Brigade." 
Den letzten Gedanken behielt er 
für sich: „Diese Arbeit gibt mir 
Mut fürs weitere Leben. Da füh
le Ich, daß Ich gebraucht wer
de."

Alexander FRANK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal

Vorbereitung 
auf den Dienst

„Wie unsere Jungens auf den 
Dienst in der Sowjetarmee vor
bereitet werden?"' wiederholte 
Alexander Kraus. Leiter einer 
Abteilung In einem KrlegsKom- 
mlssarlat von Alma-Ata. meine 
Frage und wurde sofort lebhaft. 
„Da kann Ich Ihnen vieles er
zählen. Allein die Aufzählung 
der Ausblldungselnrlchtungen 
und Klubs, die sich heute mit 
der Vorbereitung der Jungen auf 
den Armeedienst befassen, wird 
viel Zelt In Anspruch nehmen."

Zu den bekannten Ausbildungs
stätten von Alma-Ata gehört 
auch die komplexe technische 
Schule der DOSAAF, die hier 
bereits 1974 auf der Basis der 
früheren Marine-, Funk- und 
Autoklubs gegründet wurde. Die 
Jungen Leute, die bis zur Absol
vierung Ihres Lehrgangs an die
ser Schule 18 Jahre alt werden 
und somit gesetzmäßig zum akti
ven Militärdienst einberufen wer
den können, erlernen hier Beru
fe eines Kraftfahrers, eines 
Elektromechanikers 'u.a.m.

Auch in der Armee vergessen 
die Jungen Soldaten ihre ersten 
Lehrmeister und Berater nicht 
Sie berichten in Ihren Briefen 
über den Verlauf des Militärdien
stes, darüber, wie sie ihre In der 
DOSAAF-Schule erworbe nen 
Kenntnisse und Fettigkeiten tag
täglich anwenden, lind das ist ja 
verständlich, denn für viele Jun 
gen wird der in der DOSAAF er
worbene Beruf zum Lebenswerk. 
Schon heute gibt es unter den 
Lehrmeistern an der DOSAAF- 
Schule so manche Ihre Abgänger. 
Viel Ansehen genießen bei Ihren 
Kollegen und künftigen Soldaten 
Richard Kurz, Wladimir Llpu- 
now, Sergej Tzkaba. um nur ei
nige zu nennen

Wladimir Llpunow hat zum 
Beispiel diese Schule |m Früh
ling 1981 beendet. Danach wur
de er einberufen und versah sei
nen Militärdienst als Internationa
list In der Demokratischen Re- 
pubUk Afghanistan. „Die guten 
beruflichen Kenntnisse und Fer
tigkeiten, die in unserer 
DOSAAF-Schule ausgezeichnet 
vermittelt werden, sind für den 
künftigen jungen Soldaten von 
äußerst großer Bedeutung" 
meint Wladimir Llpunow.

Lydia GERBACH

Alma-Ata
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FAus aller WeltH Panorama Wichtigstes Anliegen
Erhaltung des Weltfriedens

In den Bruderländern

Wirtschaftlich herangegangen
BERLIN. Gegenwärtig arbei

ten die Betriebe der DDR an der 
Lösung der vom XI. Parteitag 
der SED gestellten Aufgabe, den 
Produktionsausstoß Jährlich um 
4.4 bis 4.8 Prozent zu erwei
tern. Das soll bei gleichzeitiger 
Reduzierung des Verbrauchs an 
Rohstoffen und Materialien um 4 
Prozent erfolgen. Um diese Zie
le zu erreichen, unternehmen die 
Arbeitskollektive qualitativ neue

Schritte zur Verwendung der 
vorhandenen Rohstoffe, Energie 
und Materialien.

Die Erneuerung des Produk
tionssortiments und die Entwick
lung von Schlüsseltechnologien 
werden mit der Forderung ver
bunden. auch weiterhin Materia
lien und Energie Je Erzeugnis
einheit zu sparen. So Ist cs dem 
Kombinat ,.IFA" in Ludwigsfelde 
durch die Einführung einer neu-

en Technologie des Druckfor
mens gclungen.dle Metallnulzung 
wesentlich zu verbessern und den 
Verbrauch von Walzgut zu ver
ringern. Der Übergang des Kol
lektivs des Berliner Elektrogerü- 
te-Komblnats „Friedrich Ebert" 
zu Mlkroolektronenmodulen, -ge- 
rHlen und -Ausrüstungen hat zur 
absoluten Senkung des Ver
brauchs an Materialien und Ener
gie geführt. Zur Zelt werden sic 
um 5,6 Prozent weniger als zu 
Beginn des vorigen Fünfjahr 
plans genutzt. Das bedeutet, daß 
z. B. der Verbrauch an Kupfer 
und Silber bei einer größeren 
Produktionsmenge fast um ein 
Drittel zurückgegangen Ist.

Ein krasser
Widerspruch

„Stadt des 
klaren HimmMs“

BUDAPEST. In diesem Jahr 
Ist an zehn ungarische Städte der 
Ehrentitel ..Stadt des klaren 
Himmels" verliehen worden. Das 
ist das Ergebnis der aktiven Teil
nahme dieser Industriebetriebe 
am Wettbewerb für eine geringe
re Verunreinigung der At
mosphäre durch Abfälle der In
dustrieproduktion und 
fürsorgliches Verhalten 
tur.

Heute findet man in 
publik kaum einen Betrieb oder 
eine Fabrik, wo man sich nicht 
für den Naturschutz einsetzt. In 
der letzten Zelt ist die Übergabe 
eines Betriebs seiner Bestim
mung nur möglich, wenn er mit 
effektiven Reinigungsanlagen ver
sehen Ist. Das in der UVR ent
wickelte System materieller Sti
mulierung und staatlicher Stüt
zungsmittel fördert das Suchen 
nach der Lösung ökologischer 
Probleme. Leistungsstarke Reini
gungsanlagen sind in diesem 
Jahr Im Chemiewerk Füzfö und 
In der Textilfabrik Papa mon
tiert worden. Die Spezialisten 
des Chemiekombinats „Tisza" 
haben neue effektive Verfahren 
der Sekundärverwertung der Ab
fälle entwickelt.

In den letzten Jahren hat sich 
der Auswurf von Industrieabfäl
len In die Atmosphäre In Buda
pest, Szeged L^nlnvaros und an
deren Industriegroßzentren der 
Republik um fast 25 Prozent ver
ringert. In diesem Jahr sollen 
in den Betrieben der UVR mehr 
als 100 neue Technologien ein
geführt werden, die den Grad 
der Luftverunreinigung vermin
dern werden.

für 
zur

ein
Na*

der Re-

Das Sofioter Maschinenbaukombinat „Sredez" ist ein führender bulgari
scher Betrieb für die Herstellung von Hebe- und Förderausrüstungen. Ein 
bedeutender Teil seiner Erzeugnisse wird in die RGW-Mitglied$ISnder 
exportiert.

Unser Bild: Auflader, die für die Sowjetunion bestimmt sind.
Foto: BTA—TASS

Kameradschaftliche Unterstützung
HAVANNA. Mehr als 150 000 

Kubaner erfüllten ihre Interna
tionale Pflicht in 45 Ländern 
Asiens. Afrikas und Lateinameri
kas. Die kubanischen Fachleute 
erweisen den Völkern der" Ent
wicklungsländer Hilfe im Kampf 
gegen Analphabetentum und so
zialökonomische Rückständigkeit, 
unterstützen sie bei der Gestal
tung ihres Blldungs- und des Ge
sundheitswesens, auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft, der Vleh- 
wlrtschaft. des Fischfangs und 
des Bauwesens. Außerdem studle-

ren mehr als 20 000 ausländi
sche Schüler, Studenten und 
Fachleute aus fast 100. Staaten 
In verschiedenen Blldungszentren 
der Freiheitsinsel.

Diese internationale Hilfe Ku
bas für andere Entwicklungs
länder Ist vor allem durch 
dessen Erfolge im sozialistischen 
Aufbau möglich geworden, die 
es unter entscheidendem ökono
mischem und wissenschaftlich- 
technischem Beistand der UdSSR 
und der ganzen sozialistischen 
Gemeinschaft erzielt hat.

Dcr Ministerpräsident Japans 
Yasuhiro Nakasonc hat auf der 
außerordentlichen Tagung des 
Parlaments eine programmatische 
Rede gehalten. Er legte darin die 
Hauptrichtungen der Politik des 
neuen Kabinetts dar, das nach den 
Parlanientswahlen im Juli (unge
bildet wurde.

Auf die japanisch-sowjetischen 
Beziehungen eingehend, sprach 
sich der japanische Regierungschef 
für die Festigung des politischen 
Dialogs zwischen beiden Ländern 
aus und brachte seine Genugtuung 
über die Wiederaufnahme von Kon
sultationen sowie über die gegen
seitigen Besuche der Außenminister 
der UdSSR und Japans in diesem 
Jahr zum Ausdruck. Nakasonc hob 
hervor, daß cs für Japan von gro
ßer Bedeutung ist, umfassende und 
stabile Beziehungen mit der 
UdSSR herzustellen, die auf gegen
seitigem Vertrauen beruhen,

Ministerpräsident Nakasonc 
klärte die Absicht, die Rolle 
pans in der internationalen 
mcinschaft zu erweitern und 
Ost-West-Dialog im Interesse 
Erhaltung des Friedens und 
Stabilität zu fördern. Doch 
seinen Äußerungen zu urteilen ist 
eine „Internationalisierung“ des 
Landes für die konservative Re
gierung ohne Festigung des mili
tär-strategischen Bündnisses mit 
Washington nicht denkbar. Naka
sonc behauptete, daß der Kurs To
kios in der internationalen Arena 
weiterhin auf der Einhaltung der 
von Ideen des Friedens geprägten 
Verfassung und den „drei nicht- 
nuklearen Prinzipien" basieren 
würde.

In klarem Widerspruch zu den 
Friedensbeteuerungen steht auch 
die jüngste Entscheidung des of
fiziellen Tokio, sich an der Reali
sierung des „Sternenkrieg"-Pro- 
gramms zu beteiligen. Die Hinweise 
des Ministerpräsidenten auf einen 
„defensiven Charakter“ der For
schungen, die im Rahmen des SDI- 
Programms geführt werden, kön
nen die Öffentlichkeit nicht über
zeugen, die sich entschiedpn gegen 
die Beteiligung Japans an der 
Realisierung der amerikanischen 
Pläne der Entwicklung von Welt
raumangriffswaffen und gegen die 
Militarisierung des Weltraums wen
det.
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Erzeugnisse hoher Güte
PJÖNGJANG. Eine hohe Be

wertung erfuhren in der KDVR 
die ersten Erzeugnisse, die in 
diesem Jahr das Fließband des 
Mtkroelektromotorenwerks ver
ließen. Der Betrieb wurde unter 
technischem Beistand der Sowjet
union in der Republikhauptstadt 
gebaut.

In der Republik produzieren 
bereits mehrere Betriebe. die

verschiedene Arten von Elektro
ausrüstungen und Automatisie
rungsmitteln für zahlreiche Zwei
ge der Volkswirtschaft des Lan
des herstellen, darunter die 
elektromechanischen Werke in 
Pjöngjang und Thean. Das 
Mikroelektromotorenwerk eröff
net eine breitere Perspektive für 
die Entwicklung der einheimi
schen Industrie. Seine Elektro
motoren sind für Kühlschränke

und Waschmaschinen, für elektri
sche Haushalts- und Industriege
räte bestimmt.

Bestrebt, den wachsenden Be
darf der Volkswirtschaft der 
KDVR an moderner Technik 
besser zu decken, richten die Be- 
trlebskollektlvc der Republik 
Ihre Bemühungen auf die Erwei
terung der Erzeugnisnomenkla
tur; dazu nehmen sie die Produk
tion moderner Typen von 
Elektroausrüstungen und Gerä
ten auf. die früher aus dem Aus
land eingeführt wurden.
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Im Blickfeld.
Die internationale Zusammenar

beit auf dem Gebiet des Umwelt
schutzes trage zur Festigung des 
Friedens und der Sicherheit in Eu
ropa und in der ganzen Welt bei 
— das ist eine Hauptschlußfolgc- 
rung des Schlußkommuniques über 
die Ergebnisse der in Stockholm 
stattgefundenen internationa I c n 
Konferenz über Verunreinigung 
der Atmosphäre. An ihrer Arbeit 
nahmen Vertreter der Parlamente 
von 16 Staaten teil

UNO-Gcncralsckretär Javier Pe
rez de Cuellar hat in seinem Jahres
bericht über die Tätigkeit der UNO 
die internationale Gemeinschaft auf- 
gerufen, „sich energisch für die 
vollständige Vernichtung der 
Kernwaffen cinzusetzen“. Als Zwi- 
schcnschritte zu diesem Ziel sollte 
„man die Zahl der Kernwaffen 
ihre Vernichtungskraft radikal 
duzicren, ihre Stationierung 
weitere Vervollkommnung 
schränken und die nulkearcn 
vollständig verbieten.“

Die Notwendigkeit dieser Maß
nahmen, so der uNO-Gcneralsekre- 
tär weiter, ergibt sjch aus der Ge
fahr, daß das Leben und die Er
rungenschaften der Menschheit ver
nichtet werden können, was nicht 
zugelassen werden darf. Javier 
Perez de Cuellar begrüßte die Kon
sultationen zwischen der Sowjet
union und den USA, die fortgesetzt 
werden. Er stellte in diesem Zu
sammenhang fest: „Die internatio
nale Gemeinschaft hat das Recht, 
damit zu rechnen, daß sie in vollem 
Bewußtsein der riesigen Verant
wortung vor der gesamten Mensch
heit weiter geführt werden. Es ist 
offensichtlich, daß nur die Nuklear- 
staaten selbst und vor allem die 
beiden mächtigsten lebenswichtige 
Entscheidungen treffen können, die 
notwendig sind, um die Kcrnwaf-

fen zu begrenzen und letztendlich 
vollständig zu beseitigen."

Gleichzeitig erfordern die Fra
gen der nulKcarcn Abrüstung, daß 
multilaterale Verhandlungen ge
führt werden, fuhr der UNO-Ge- 
neralsekrctär fort. Das Problem der 
nuklearen Tests und unter anderem 
das ihres umfassenden Verbotes 
müsse von der Abrüstungskonfe
renz auch künftig vorrangig behan
delt werden.

Javier Perez de Cuellar verwies 
auf die große Bedeutung der Ver
handlungen über vollständiges Ver
bot und Vernichtung der chemi
schen Waffen. Er hob in diesem Zu
sammenhang die multilateralen An
strengungen zur Begrenzung der 
konventionellen Rüstungen und 
zum Zustandekommen von Verträ
gen über die Erweiterung vorT 
kernwaffenfreien Zonen sowie von 
Zonen hervor, die nicht zu militä
rischen Zwecken genutzt werden.

Javier Perez dc Cuellar wies in 
seinem Jahresbericht weiter darauf 
hin, daß der Weltraum und der 
Meeresgrund in den Tiefseegebieten 
bisher frei von Kernwaffen blie
ben. Diese große Leistung der mul
tilateralen Diplomatie und der 
menschlichen Vernunft dürfe keines
falls gefährdet werden.

Auf die anderen internationalen 
Probleme eingehend, stellte der 
UNO-Generalsekretär fest, daß der

Entkolonisierungspr ozeß immer 
noch nicht abgeschlossen sei. Na
mibia werde infolge der widerrecht
lichen Kontrolle durch Südafrika 
nach wie vor das Selbstbcstim- 
mungsrecht verwehrt. Als ernstes 
Problem, das die Stabilität und Si
cherheit einer ganzen Region ge
fährdet, wurde in dem Bericht das 
Apartheidsystem in Südafrika 
bezeichnet. Nur eine vollständige 
Beseitigung der Apartheid wird den 
Frieden im Süden Afrikas wieder* 
hcrstcllen, heißt cs im Dokument 
weiter.

Der Generalsekretär der Verein
ten Nationen mußte gesondert auf 
die „scharfci Krise“ eingehen, „die 
ihre Zahlung*- und Lebensfähigkeit 
in Frage stellt". Sic habe „vor al
lem politische Ursachen". Diese 
Krise sei in erster Linie darauf zu- 
rückzuführcri, daß .Mitgliedsländer 
ihren sich aus der UNO-Charta er
gebenden Verpflichtungen nicht 
iiachkommen.

Wie bekannt, erklärten die USA 
der UNO im Grunde genommen 
einen Krieg. Sie versuchen, deren 
Effektivität in der Gewährleistung 
des Friedens und der internationa
len Sicherheit zu untergraben. Wa- 

। shington droht unter Mißachtung 
der UNO-Charta, seinen finanziel
len Beitrag zum Haushalt der Ver
einten Nationen zu reduzieren.

)ie CIA und die 
USA-Journalisten

USA. Nur durch ein Wunder konnten die volkreiche Stadt Albuquerque 
und viele umliegende Siedlungen im amerikanischen Staat New Mexico 
dem Schicksal der japanischen Städte Hiroshima und Nagasaki entgehen. 
Davon zeugen Verschlußsachen der USA-Regierung, die in die Spalten der 
Zeitung „Albuquerque Journal" gelangt sind. Darin wird mitgeteilt, daß im 
Mai 1957 in einer Öde unweit dieser amerikanischer Stadt eine 10-Mega- 
tonnen-Wasserstoffbombe vom strategischen Bombenflugzeug B-36 der 
USA-Luftstreitkrâfte auf den Boden gefallen ist. Sie war die größte im Ar
senal der USA.

Im Bild: So groß war der Körper der abgestützten Bombe.
Foto: TASS

Umweltschutz
In dem Kommunique wird die 

Notwendigkeit der Fortsetzung der 
Maßnahmen unterstrichen, die in 
der Konvention über die grenz
überschreitende Verunreinig u n g 
der Luft und im Protokoll hierzu 
in Angriff genommen wurden, wel
ches vorsieht, bis -zum Jahr 1993 
die Emission von Schwcfclvcrbin- 
dungen in die Atmosphäre um 30 
Prozent zu reduzieren In dem Pa
pier wird auf die Wichtigkeit der 
weiteren Forschungen zu diesem

Zweck aufmerksam gemacht.
Zugleich wird in dem Kom

munique die internationale Zusam
menarbeit bei der Erstellung von 
Maßnahmen zur Gewährleistung 
der Sicherheit in der Kernenergetik 
im Rahmen der IAEA positiv be
wertet. In diesem Zusammenhang 
wird darin auf die Notwendigkeit 
der schnellsten Billigung zweier 
Entwürfe internationaler Konven
tionen über die rechtzeitige Be
kanntgabe von Havarien in Kcrn- 
kra’lwerken und über die gegen
seitige Hilfe von Staaten bei deren 
Entstehen hingewiesen.

Ausländerfeindlichkeit in westeuropäischen Ländern
In dem Ende 1985 zusammen

gestellten Bericht einer Kommis
sion des EG-Parlaments zur Unter
suchung des „Wiederauflebens von 
Faschismus und Rassismus“ im 
kapitalistischen Europa wird von 
„alarmierenden Proportionen“ der 
Ausländerfeindlichkeit gesprochen. 
Wenn auch viele Abgeordnete die
ses Parlaments bedauerten, daß 
in den Untersuchungen der Kom
mission nicht eingehender die Ur
sachen für solche Erscheinungen 
aufgedeckl wurden, so verdeutlich
te der Bericht doch ein bestürzen
des Anschwellcn von alten und 
neuen Formen des Nationalismus 
und Rassismus in vielen westeuro
päischen Ländern. Sie reichen von 
tausenderlei Beleidigungen und 
kleineren Schikanen gegenüber aus
ländischen Mitbürgern im tagtäg
lichen Leben bis hin zu brutalen 
Gewalttätigkeiten, Brandstif tun- 
gen. Morddrohungen und Mord. 
Aus der umfangreichen Liste der 
In den letzten Jahren bekanntge
wordenen ausländerfeindlichen Ak
tionen seien hier nur einige Bei
spiele genannt: Als der Landesel
ternbeirat von Baden-Württemberg 
(BRD) zu einem Schülerwettbewerb
Mein Schulkamerad kommt aus 

einem anderen Land" aufrlel, wur
den seine Mitglieder als „Türken
schweine". ..Griechenhammel" und 
..Ithakerratfen" beschimpft. In 
Großbritannien zündeten Rechtsex
tremisten das Wohnhaus einer Fa
milie aus der Karibik an, wobei 
13 Atenschen ums Leben kamen. 
Diese Blutspur extremer Auslän
derfeindlichkeit reicht weiter über 
den Mord an einem achtjährigen 
marokkanischen Mädchen im März 
1984 im französischen Sens (Yon- 
ne| bis zu dem berüchtigten Kra
wall im Brüsseler Heysel-Stadion, 
wo im Mai 1985 beim Fußballspiel 
von FG Liverpool und Juventus 
Turin vor allem britische Neofa
schisten eine Pogromstimmung ge
gen die italienischen Stadionsbesu- 
'her entfachten, in deren Folge 30 
• unge Menschen starben. In der 
Schweiz hat die Ausländerfeind
lichkeit «solche Ausmaße angenom
men, daß der bekannte Schrift
steller -Friedrich Dürrenmatt öffeni-

lieh erklärte, er schäme sich für 
seine Landsleute.

Anfangs hießen sie 
„Gastarbeiter“

Angesichts solcher Entwicklung 
gen erhebt sich die Frage nach den 
Gründen für das z: T. lawinen- 
hafte Anwachsen der Ausländer
feindlichkeit. In erster Linie sind 
dabei die ökonomischen und so
zialen Prozesse der letzten Jahr
zehnte in den betreffenden kapita
listischen Ländern zu nennen. Um 
die günstige Konjunkturlage der 
fünfziger und sechziger Jahre für 
eine maximale Profitmacherei zu 
nutzen, waren vor allem die Groß
unternehmen Westeuropas bestrebt, 
zusätzlich billige Arbeitskräfte zu 
bekommen. Mit vielen Versprechun
gen und staatlicher Unterstützung 
wurden Millionen Menschen aus 
weniger entwickelten Ländern an
geworben. Frankreich konzentrierte 
sich dabei insbesondere auf Nord
afrika. Großbritannien auf Irland, 
die Karibik und Südasien, die BRD 
auf Süd- und Südwestcuropa. Ähn
lich handelte man in Schweden 
Belgien, der Schweiz und anderen 
Staaten. Die ausländischen Arbei
ter oder die „Gastarbeiter", wie 
sie anfangs vielerorts genannt wur
den. bekamen in der Regel die 
schlechtesten, körperlich schwer
sten, schmutzigsten und unfall
trächtigsten Arbeiten zugewieseii 
für die zu den gegebenen Bedin
gungen kaum noch einheimische 
Arbeiter zu finden waren. Vorzugs
weise im Bergbau, dem verarbei
tenden Gewerbe, dem Bau- und 
Verkehrswesen, im Dienstleistung.*- 
bereich und zum Teil in der Land- 
und Forstwirtschaft wurden sie 
zumeist als ungelernte bzw. an
gelernte Arbeiter mit relativ gerin
gen Löhnen beschäftigt. Noch 1979 
waren in der BRD fast 70 Pro
zent der ausländischen Arbeiter im 
Bau- und verarbeitenden Qewerbi 
tätig, darunter die meisten im 
Stahl* und Metallb^relch, Hierbei 
wiesen die Gießereien mit 26.2 
Prozent den höchsten Anteil an 
ausländischen Arbeitern auf. Ähn
lich wie die meisten Afroamerlka-

ner, Chicanos und Puerlorikaner in 
den USA befinden sich die auslän
dischen Arbeiter in Westeuropa 
auf den untersten Sprossen der so
zialen Stufenleiter, obwohl sie 
nicht wenig zum relativen Wohl
stand in den imperialistischen 
Staaten beitrugen.

Mit der zunehmenden kapitalisti
schen Nutzung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts und 
den zyklischen wie strukturellen 
Krisen der kapitalistischen Wirt
schaft in den siebziger und achtzi
ger Jahren kam cs in Westeuropa 
zu einer deutlichen Verschlechte
rung der sozialen Lage ausländi
scher Arbeiter. Sic standen als er
ste auf den Entlassimgslisten, muß
ten noch mehr Diskriminierungen 
erdulden und wurden jetzt noch 
fühlbarer als in den vorangegan
genen Jahren einfach als eine Art 
Wcgwcrfartikcl behandelt. Unter 
diesem Druck kehrten Hundcrttau- 
sendc in ihre Heimatländer zurück. 
Allein in der BRD sank von 1973 
bis 1984 die Zahl der ausländischen 
Arbeiter von 2,3 auf 1,6 Millionen, 
wobei die Verbliebenen überdurch
schnittlich hoch von der Arbeits
losigkeit betroffen sind. Diese Ar
beiter, die oft jahrzehntelang Steu
ern und Versicherungsbeiträge 
zahlten und die Achtung ihrer Kol
legen erworben hatten, wurden 
nunmehr zur vorrangigen Zielschei
be äußerst militanter Angriffe.

Um von den wirklichen Ursa
chen der hohen Arbeitslosigkeit in 
all diesen Staaten abzulenken. die 
einzig und allein im kapitalisti
schen System wurzeln, behaupte
ten und behaupten reaktionäre Krei
se. daß Im Grunde nur der erheb
liche Anteil der ausländischen Ar
beiter an der unvermindert hohen 
Arbeitslosigkeit schuld sei. Solche 
Argumente trugen zum Entstehen 
einer sich ausbreitenden * 
derfeindlichkeit und zur 
lebung rassistischer wie nationali
stischer Vorurteile bei. Wie weit 
solche Denkweisen gehen können, 
zeigte ein vom DGB-Jugendmaga- 
zin „’rari" Im Februar 1986 ent
hüllter Arbeitsvertrag für Gast-
stfittenangestellte im bayrischen

Fürth, in dem sich die Beschäftig
ten verpflichten mußten, „keine 
Kontakte zu nichtarischen, farbi
gen und ausländischen sowie spät- 
eingebürgerten Personen zu un
terhalten.“

Das Wachstum der Ausländer
feindlichkeit in Westeuropa hat sei
ne Ursache auch in der Politik 
rechtskonservativer Kreise. Mit ih
ren reaktionären und diffamieren
den Erklärungen zu Ausländerfra
gen schufen sie jene Stimmung, die 
in den Parlamenten noch repressi
ve Gesetzesvorschriften für Aus
länder durchzusetzen half. Dazu 
gehört unter anderem auch die Le
gende von der besonders hohen 
Kriminalitätsrate junger Auslän
der. Erst vor wenigen Monaten hat 
aber das städtische Jugendamt in 
Frankfurt (Main) in einer detail
lierten Untersuchung nachgewie
sen, daß der Anteil Jugendlicher 
Ausländer an Gesetzesverstößen 
in der BRD nicht größer ist als 
der ihrer einheimischen Altcrsge- 
fährten.

Zunehmend ist die staatsmono- 
politische Ausländerpolitik rechter 
Kräfte auch mit der Verletzung 
elementarer Menschenrechte. ins
besondere im Bereich der Familien
zusammenführung, verbunden. Seit 
1980 ist cs z. B. britischen Staats
angehörigen kaum noch möglich, 
ihre Ehepartner oder Verlobten 
dauerhaft mit nach Großbritannien 
zu bringen, wenn diese im Aus
land geboren sind. In der BRD und 
in Westberlin ist man überhaupt 
dabei, das Asylrecht für Bürger 
aus der dritten Welt rigoros zu be
schneiden. Seit längerem schon 
handeln Behörden in der Zuzugs
praxis entsprechend.

Hochrüstungs- und Konfrontations
politik zu Beginn der achtziger 
Jahre verspürten alle derartigen 
Gruppierungen Aufwind und ver
stärkten ihre rassistischen Akti
vitäten. Am deutlichsten zeigte sich 
das in Frankreich, wo die neofa
schistische „Front National" ihren 
Wahlkampf zum EG-Parlamcnt 
1984 und bei der Wahl zur fran
zösischen Nationalversamml u n g 
1986 vorrangig mit der Parole 
„Araber raus!“ führte und damit 
10.9 bzw. 9,8 Prozent der Stimmen 
erlangte.

Die rassistischen Kräfte versu
chen mit demagogischen Schlag
worten von der „Reinheit und 
Überlegenheit der weißen Rasse", 
mit der Schreckensvision eines 
„asiatisch-negroiden Zukunftsmen
schen“ verstärkt chauvinistische 
Denk- und Handlungsweisen zu 
provozieren. Bei einem Teil der 
Jugend, vor allem einigen Fuß
ballfanklubs wie der „Borussen
front“ in Dortmund und ähnlichen 
Klubs in anderen Städten der BRD 
sowie bei den sogenannten Skinhe
ads, halten sic damit durchaus Er
folg. Besonders brutal gingen kurz 
vor Weihnachten 1985 in Hamburg 
sogenannte Skinheads, die zum 
Teil der ncofaschistischen NPD als 
bezahlte Schlägerlrupps dienen, zu 
Werke. Bewußt prpvozierten sic ei
ne Gruppe von türkischen Arbeitern 
und jagten anschließend den Tür
ken Ramazan Avci derart
nem PKW, 
nem anderen
wurde. Danach traktierten sie den 
Vorletzten so, daß cr am 24. De
zember 1985, ohne das Bewußt
sein wiedererlangt zu haben, 
den Mißhandlungen starb.

Mit der Ausdehnung der rassi
stischen Ausländerfeindlichkeit ist 
generell im kapitalistischen Europa, 
besonders jedoch in der BRD und 
in Westberlin, ebenfalls ein Wieder
aufleben des faschistischen Anti
semitismus zu verzeichnen. So ver
breitete z. B. die neonazistische 
„Freiheitliche Deutsche Arbeiterpar
tei" (FAP), die in den letzten Jah-

ren mit unverhüllt neofaschistischen 
Parolen an Parlamentswahlen in 
Baden-Württemberg und Nordrhein- 
Westfalen teilnahm, Klebezettel mit 
der Aufschrift „NS-Verbot aufheben! 
Kauft nicht bei Juden! Wir sind 
wieder da! Jetzt NSDAP!“. Im 1. 
Programm des BRD-Fcrnsehens be
richteten am 27. Mai 1986 Journa
listen empört darüber, daß in West
berlin .Morddrohungen, in denen es 
hieß: Wenn Du nicht sofort ? ver
schwindest, „werden wir Dich li
quidieren wie das projüdische Su
bjekt Olof Palme.“

Demokraten leisten Widerstand

Das erschreckende Anwachsen 
der Ausländerfeindlichkeit im ka
pitalistischen Europa 'hat in den 
letzten Jahren viele demokratische 
und antifaschistische Kräfte 
genaktionen auf den Plan 
fen.

Aktiv beteiligen sich an

Amerikanische Journalisten wer
den von den USA-Geheimdiensten 
in großem Umfang für Spionage- 
zweckc mißbraucht. Das mußte der 
ehemalige CIA-Chef William Col
by zugeben. „Ich habe Journalisten 
als Agenten eingesetzt“, erklärte er 
gegenüber der „Washington Ti
mes", „Sie haben mir beim Sam
meln von Informationen sehr ge
holfen, die für Offizielle in anderen 
Ländern nicht zugänglich sind.“

Bemerkenswerterweise mußte die 
CIA 1977 angesichts des großen 
politischen Watergate-Skandals den 
Umfang des Einsatzes von Presse
leuten Tür Aufklärungsaufgaben et
was verringern. Unter dem Druck 
des Kongresses wurden im Haupt
quartier der Spionagebehörde in 
Langley „Vorschriften" verfaßt, die 
den CIA-Mitarbeitern untersagten, 
..Beziehungen zu berufs- und ne
benamtlich tätigen Journalisten, die 
in einem USA-Nachrichtendienst, 
einem Periodikum, einem Funk
oder Fernsehnetz bzw. -sender tä
tig sind, zu Aufklärungszwecken 
herzustellen". Diese „Vorschriften“ 
sind jedoch, wie Langley-Mitar
beiter selbst zugeben, nicht mehr 
als ein Fetzen Papier geblieben. So 
erklärte Sharon Foster von der CIA 
ohne Umschweife, der Erhalt von 
Informationen von amerikanischen 
und ausländischen Journalisten 
werde nicht untersagt.

Das bestätigte auch die dem 
Weißen Haus nahestehende „Wa
shington Post“. Sie verwies darauf, 
daß der „CIA gestattet ist, Verbin
dungen zu Journalisten zu unter
halten, die sich aus freien Stücken 
auf Kontakte mit der CIA einlassen, 
um Informationen zu erhalten, die 
für Geheimdienste oder Abwehrdicn- 
ste von Interesse sind".

In der amerikanischen Presse 
wurden wiederholt Beiträge ver
öffentlicht, in denen die schmähli
che Rolle der Geheimdienste und 
Massenmedien der USA entlarvt 
wurde. Nach einem Bericht der 
Zeitschrift „Rolling Stone“ haben 
mindestens 400 Mitarbeiter führen
der Massenmedien der USA, so 
von CBS, „New York Times“, „Time“ 
und „Newsweek“, in den letzten 
25 Jahren Aufträge ihrer Bosse 
aus Langley erfüllt. Die „New 
York Times“ gab zu, daß die CIA 
Journalisten in den verschieden
sten Rollen einsetzte — von Ku
rieren bis hin zu geheimen AYitar- 
beitern, die andere Geheimdienst
agenten anlciteten. Und das. nicht 
von ungefähr. Wie die „New York 
Daily News" feststellte, ist *der der
zeitige CIA-Chef für seinen Eifer 
bekannt, Journalisten Spionage
aufträge ausführen zu lassen.

Auslän- 
Wicdcrbe-

Ncofaschisten erhielten Aufwind

Regelrecht vom Ausländerhaß 
besessen sind die rechtsradikalen 
und neofaschistischen Organisatio
nen in Westeuropa. Vor allem mit 
dein Übergang der aggressivsten 
Kreise in den USA und anderen 
NATO-Staaten zu ihrer forcierten

zu Ge- 
gcru-

mit ei- 
daß er von ei* 
Auto angefahren

an

.... ......... . ___ diesem 
Kampf gegen die Ausländerfeind
lichkeit gleichfalls die Kommuni
sten. Schulter an Schulter mit So
zialdemokraten. Gewerkschaftern, 
Grünen und anderen 
sehen Kräften treten 
völlige soziale und 
Gleichberechtigung der ausländi
schen Arbeiter und ihrer Familien
angehörigen ein. Wie die DKP in 
ihrem Parteiprogramm und in den 
Beschlüssen ihres 8. Parteitags 
vom Mai 1986 hervorhob, geht die 
Deutsche Kommunistische Partei 
davon aus, daß der größte Teil 
der ausländischen Bevölkerung in 
der BRD zur Arbeiterklasse gehört, 
daß die einheimischen wie die aus
ländischen Arbeiter gemeinsame 
Klasseninteressen haben und einem 
gemeinsamen Klassengegner ge- 
genüberstchen. Die Kommunisten 
wenden sich entschieden gegen je
de Form von rassistischer und 
neofaschistischer Ausländerfeind
lichkeit und fordern die strikte 
Anwendung der Menschenrechts
prinzipien sowie der Verfassungs
bestimmungen auch gegenüber al
len ausländischen Bürgern in der 
BRD und in anderen imperialisti
schen Staaten.

Streben nach
Zusammenarbeit

dcmokrati- 
sie für die 

politische

Norbert MADLOCH

Ein Treffen zwischen dem Mini
sterpräsidenten des Staatsrates der 
VR China Zhao Ziyang und dem 
in China zu einem Staatsbesuch 
weilenden Präsidenten Nikaraguas 
Daniel Ortega, hat in Peking nach 
einem Bericht der Nachrichtenagen
tur Xinhua stattgefunden.

Der chinesische Ministerpräsi
dent habe die Notwendigkeit her
vorgehoben, das Recht der Staaten 
Mittclamerikas zu gewährleisten, 
ihre Probleme selbständig zu lö
sen. Er habe betont, daß die Dif
ferenzen zwischen den Staaten der 
Region sowie zwischen Nikaragua 
und den USA durch Verhandlun
gen, ohne Drohungen und Anwen
dung militärischer Gewalt beige
legt werden sollen, heißt es in dem 
Xinhua-Bericht ferner.

Daniel Ortega habe auf das 
Streben Nikaraguas nach einer 
wirtschaftlichen, finanziellen und 
handelspolitischen Zusammenarbeit 
mit allen Ländern verwiesen. Er 
bekundete, so Xinhua, die Unterstüt
zung der Republik für die Frie- 
denskräftc, die für die Verringe
rung der internationalen Spannun
gen sowie für die Beendigung des 
Wettrüstens und die Abrüstung 
eintreten.
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Für eine gesunde Lebensweise

Hier ist jedermann willkommen
Das Sporfkombinaf „Nurkcn Abdirow" zählt zu den ältesten Sportanla

gen in der Kohlenmetropole Karaganda. Sein Kollektiv leistet eine mannig
faltige und umfangreiche Arbeit zur weitgehenden Entfaltung der Körper
kultur und des Massensports unter der Bevölkerung des Gebiefszentrums. 
Für Erfolge in dieser Tätigkeit ist es wiederholt zum Sieger des sozialisti
schen Wettbewerbs unter den Sportanlagen der Republik erklärt und mit 
Diplomen und Ehrenurkunden des Staatlichen Komitees für Körperkultur 
und Sport der Kasachischen SSR ausgezeichnet worden.

Unser Korrespondent Helmut HEIDEBRECHT bat Scholpan SULEJMENO- 
WA, stellvertretende Direktorin des Sporfkombinafs, über die Arbeit des 
Kollektivs und seine Perspektiven zu berichten.

„Unser Sportkombiiiat besteht 
seit dreißig Jahren", sagte Schol-. 
pal Schamschijewna. „Es ist zu ei
nem anerkannten Zentrum der kör
perlichen Stählung der Einwohner 
unserer Stadt geworden. Das sind 
bekanntlich vorwiegend Bergarbei
ter. und die brauchen, wie übrigens 
alle anderen Werktätigen, gute Ge
sundheit. Dafür sorgen wir ia auch. 
Dazu gibt cs heute, nachdem wir 
den herrlichen Sportpalast .Ok
tjabrsk? und die Leichtathletikma- 
nege bekommen haben, die günstig
sten Möglichkeiten. In 323 Sektio
nen trainieren heute mehr als 3 200 
Menschen verschiedenen Alters in 
zwölf Sportarten. Etwa ein Drittel 
sämtlicher Arbeitszeit ist für die 
Tätigkeit der sogenannten Rehabi
litierungsgruppen .Gesundheit1' ein
geräumt. In den Jahren des elften 
Planjahrfünfts hat sich die Zahl 
solcher Gruppen fast verdoppelt

Das ist unsere konkrete Antwort 
auf den Beschluß des ZK der 
KPdSU .Über Maßnahmen zur bes
seren Nutzung von Klubeinrichtun- 
gen und Sportanlagen1.

Große Bedeutung messen wir 
der weitgehenden Entfaltung des 
Massensports und der Körperkultur 
bei; wir wollen, daß sic für jeden 
Menschen zu einem . unentbehrli
chen Bestandteil seines Alltagsle
bens werden. Die Freundschaft mit 
dem Sport garantiert Langlebig
keit, physische und geistige Mun
terkeit. Ihre Bedeutung bei der Be
kämpfung von Müßiggang, Ver
stößen gegen die gesellschaftli
che Moral und» von Trunksucht 
kann nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Unser Kollektiv trägt we
sentlich zur erfolgreichen Lösung 
des ganzen Komplexes dieser Auf
gaben bei, die aus den Beschlüssen 
des XXVII. Parteitags und der

darauffolgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU resultieren.

Man sagt: Sport ist eine Sache 
der Jugend. Das stimmt natürlich. 
Und das bestätigen auch folgende 
Zahlen: Allein in den letzten zwei 
Jahren sind in unserem Kombinat 
sechs Gruppen für rhythmische 
Gymnastik gegründet worden. Sie 
werden von ehrenamtlichen Trai
nern geleitet, die ihre ganze Frei
zeit der Lieblingsbeschäftigung 
widmen und dafür die Jugend ge
winnen. Da möchte ich Nadeshda 
Burlij, Lehrerin an der polytech
nischen Hochschule, lobend erwäh
nen, die in kurzer Zeit sehr viele 
Anhänger der rhythmischen Gym
nastik geworben hat. Auch viele an
dere Sektionen sowie zwei Läufer
klubs werden von ehrenamtlichen 
Trainern geleitet.

Aber auch Menschen fortgeschrit
tenen Alters wollen heutzutage ak
tiv und sportlich sein: ihre Zahl 
wächst von Jahr zu Jahr, und wir 
kommen ihrem Wunsch gern ent
gegen.

Das Kollektiv des Sportkombi
nats arbeitet in engem Kontakt mit 
dem Gebietszentrum für Gesund
heitsfürsorge. Auf Initiative des 
Chefarztes Anion Wechsler wur
den mehrere Gruppen für Menschen

gegründet, die sich über Herz-, Ner
venleiden und andere Krankheiten 
beschweren. Die ersten Erfahrun
gen der Arbeit mit solchen Grup
pen unter ständiger Kontrolle der 
Arzte zeigen, daß sic zur wesentli
chen Verbesserung des Gesund
heitszustandes der Menschen bei
trägt, und wir werden die Zahl 
solcher Gruppen vergrößern, um so 
mehr als wir jetzt das Recht ha
ben, ihre Arbeit durch Teilnehmer
gebühren zu finanzieren. Pro Mo
nat zahlt der Sektionstcilnchmcr 
etwa vier Rubel, das Ist heute für 
jedermann erschwinglich.

Am Wochenende stellen wir un
sere Sportanlagen den Hausvcr- 
waltungsklubs zur Verfügung, 
die hier verschiedene Sportfeste 
und Massenveranstaltungen organi
sieren und Normen des GTO-Kom- 
plcxes entgegennchmen.

Wie sie schon, gibt cs sehr viele 
Formen der Arbeit mit der Bevöl
kerung. Aber das heißt natürlich 
nicht, daß wir alle Möglichkeiten 
dieser Arbeit erschöpft haben. In 
nächster Zeit werden wir zwei 
Gruppen für rhythmische Gymna
stik gründen extra für Frauen hö
herer Altersstufen. Auch für Män
ner soll solch eine Gruppe gegrün
det werden.

Die Mitarbeiter des Sportkombi
nats ,Nurkcn Abdirow1 unterneh
men alles in ihren Kräften Stehen
de, um das soziale Programm un
serer Partei verwirklichen zu hel
fen, die Gesundheit der Sowjet
menscheft zu stählen und ihre Frei
zeit sinnvoll und abwechslungs
reich zu gestalten."

Wie werden Sie bedient?

Das A und 0: 
zufriedene Kunden

Kenntnisse werden
zu Überzeugungen

Im fünften Abschnitt der „Haupt
richtungen der Umgestaltung des 
Hoch- und Fachmittelschulwesens 
im Lande“ heißt es: „Die Gesell
schaftswissenschaftler sind zusam
men mit den Lehrern an anderen 
Lehrstühlen berufen, die weltan
schauliche Ausrichtung des ganzen 
Lehrprozesses zu heben, den künfti
gen Spezialisten Fertigkeiten einer 
schöpferischen Anwendung des dia
lektisch-materialistischen Verfall 
rens in der beruflichen und gesell
schaftlichen Arbeit beizubringen, 
sie zu politischer Wachsamkeit, zur 
Unversöhnlichkeit gegenüber der 
feindlichen Ideologie zu erziehen.“ 
Daraus folgt, daß der heutige Spe
zialist vor allem eine 
marxistisch-leninistische 
düng und modernes ökonomisches 
Denken besitzen muß.

Im Zusammenhang damit ist der 
wissenschaftliche Atheismus als 
philosophische Wissenschaft gleich 
allen ihren Bestandteilen berufen, 
gestützt auf ein festes Fundament 
wissenschaftlicher Auffassungen 
von der Welt und ihren Gesetzen, 
Antwort auf eine Reihe weltan
schaulicher Grundfragen zu geben.

Andererseits verleiht diese Tatsa
che dem Fach eine besondere Be
deutung bei der Formung der wis
senschaftlich-materialistischen Welt
anschauung bei der studierenden 
Jugend.

Soziologische Forschungen zur 
Klärung der geistigen Interessen 
der Studenten und ihres Verhaltens 
zu Fragen des Atheismus und der 
Religion an einigen technischen 
Hochschulen des Landes haben ge
zeigt, daß der Anteil der indiffe
renten Studenten, d. h. solcher, die 
sich zur Religion 
mus gleichgültig verhalten, recht 
bedeutend ist.

Die genannten 
dem dringend eine Verstärkung der 
Kontrolle über die Kenntnisse der 
Stundenten in diesem Fach.

Deshalb sollte im Lehrfach „Wis
senschaftlicher Atheismus“ statt des 
Testats eine Prüfung festgelegt 
werden, um die Verantwortung der 
Studenten für dieses Fach zu he
ben.

Der heutige Spezialist muß über 
Fertigkeiten in der Leitungs- und 
organisatorischen Tätigkeit verfü
gen. Zu aktivieren ist das ge
sellschaftlich-politische Praktikum 
der künftigen Spezialisten als In
strument der Umwandlung der 
Kenntnisse in kommunistische Über
zeugungen, zu gewährleisten ist die 
weitgehende Teilnahme der Studen
ten an der Propagierung der Po
litik der. Partei unter den Werktä
tigen, der ideologischen Erzie- 
hungs- sowie an der sportlichen 
Massenarbeit mit Kindern und Ju
gendlichen.

In Verbindung damit sei betont, 
daß das gesellschaftlich-politische 
Praktikum der Studenten zur Ver
tiefung ihrer Kenntnisse in der mar
xistisch-leninistischen Theorie und 
zur Verwandlung dieser Kenntnis
se in feste Überzeugungen beiträgt. 
Die Teilnahme daran fördert die 
gesellschaftlich-politische Aktivität 
der Studenten, entwickelt ihr 
schöpferisches Verhalten zum künf
tigen Beruf sowie das Vermögen, 
ihre Arbeit zu organisieren und sie 
der Lösung konkreter ökonomischer 
und sozialpolitischer Aufgaben zu

fundierte 
Ausbil-

und zum Atheis-

Faktoren erfor-

widmen. Gerade durch das System 
der gesellschaftlich-politischen Pra
xis wird dem Leninschen Hinweis 
Rechnung getragen, daß man nur 
bei gemeinsamem Handeln mit der 
Arbeiterklasse und nur durch die 
Lösung konkreter Fragen des kom
munistischen Aufbaus den wirklich 
neuen Menschen erziehen kann.

Deshalb erachte ich es für not
wendig, in diesem Fach ein Tes
tatsystem des Unterrichts einzufüh
ren und die Stunden für Testate in 
das gesamte Stundensoll des Leh
rers miteinzuschließen. Es ist not
wendig, das ganze Arsenal der 
Formen und Methoden der Erzie
hungstätigkeit effektiver zu nutzen, 
die Begeisterung für die quantita
tive Seite der Sache auf Kosten ih
res Inhalts zu überwinden. In den 
Mittelpunkt der Erziehungsarbeit 
ist das individuelle Herangehen an 
die Entwicklung der Persönlichkeit 
des künftigen Spezialisten zu rük- 
ken. Dabei ist eine effektive erzie
herische Einwirkung der Studenten
gruppe auf das Studium, die An
sichten auf das Verhalten und das 
moralische Antlitz des Komsomol- 
jnitglieds, auf die strikte Einhaltung 
‘der Normen der kommunistischen 
Moral und der aktiven Ablehnung 
der Antipoden der sowjetischen Le
bensweise anzustreben.

Akzentuiert wird die Wichtigkeit, 
ein Komplexsystem der Erziehungs
arbeit unter den Studenten zu ge
währleisten. „Die Lehrkörper, die 
Partei-, Komsomol- und die Ge
werkschaftsorganisationen der Lehr
anstalten sind berufen, die Arbeit 
zur ideologisch-politischen, morali
schen und Arbeitserziehung der Stu
denten und der lernenden Jugend 
sowie zur staatsbürgerlichen Ent
wicklung der künftigen Fachleute 
zu verstärken. Es gilt, die sich 
abzeichnende Diskrepanz zwischen 
der Erziehungsarbeit und den rea
len Problemen der Ausbildung von 
Kadern, der Aufgaben der gesell
schaftlichen Entwicklung zu über
winden.“

Es gilt, solche Formen und Me
thoden zu finden, die es ermögli
chen würden, erfolgreicher die Ein
heit der ideologisch-politischen, der 
Arbeits- und der moralischen Er
ziehung abzusichern. Dazu wäre 
es meiner Meinung nach zweckmä
ßig, schöpferische Gruppen zum 
tiefschürfenden Studium einzelner 
Probleme, der Erziehungsarbeit zu 
schaffen. Diese Gruppen sollten von 
Kommunisten, erfahrenen Lehrern 
angeleitet werden. So könnte man 
zum Beispiel schöpferische Grup
pen zum Erbringen von Vorschlä
gen für die Erziehung zur kommu
nistischen Überzeugtheit, für die 
Entwicklung der gesellschaftlichen 
Aktivität der Studenten oder Grup
pen zur Erforschung des Problems 
der Anerziehung eines bewußten 
Verhaltens zum Studium und der 
Kultur der geistigen Arbeit oder zur 
Erforschung der Probleme der Ar
beitserziehung usw. organisieren. 
In dieser wichtigen Sache müssen 
vor allem die Lehrer der Lehrstüh
le für Gesellschaftswissenschaften 
ihr entscheidendes 
chen.

In der Republikhauptstadt gibt cs 
heute wohl kaum noch eine Fami
lie, die die Dienste der Kommunal- 
cinrichtungcn nicht in Anspruch 
nähme. Es genügt zu sagen, daß die 
Kommunalbetricbc der Stadt allein 
im vorigen Jahr etwa 5 Millionen 
Kunden bedient und Dienste im 
Werte von nahezu 500 000 Rubel 
über den Plan hinaus geleistet ha
ben.

Diese Zahlen bedürfen keines 
Kommentars. Will man aber ihnen 
auf den Grund gehen, so seien vor 
allem die wesentlichen Verände
rungen im Arbeitsprozeß der Koni- 
munalbetriebe genannt. Worin be
stehen sie? Sic lassen sich kurz 
formulieren: Die Erneuerung und 
Rekonstruktion der Ausrüstungen 
und der Faktor Mensch sind cs, 
worauf heute vor allem gebaut 
wird.

In jedem der 120 Betriebe der 
Verwaltung ist in den letzten Jah
ren eine umfangreiche Arbeit ge
leistet worden. Die Umrüstung, 
Einführung neuer Technologien, ra
tionelle Nutzung der materiellen 
Ressourcen hat letzten Endes »ur 
wesentlichen Verringerung der ma
nuellen Arbeit geführt.

Hier nur ein Beispiel: In der 3. 
Abteilung der industriellen Wä
scherei sind die alten unprodukti
ven Ausrüstungen durch ein neues 
automatisches Bügclaggregat er
setzt worden. Sofort ist die Lei
stungsfähigkeit der Abteilung auf 
das Fünffache gestiegen, auch die 
Produktionsästhetik hat dadurch 
bedeutend gewonnen. Ähnliche Ag
gregate sind in diesem Jahr be
reits im Gesundungskomplex „Aras
san" und in der Selbstbcdienungs- 
wäscherei aufgestellt worden. Die 
Betriebe und Abteilungen der Ba
deanstalten und Wäschereien ha
ben Wäscheschleudern mit automa
tischer Steuerung. Hebczeuge und 
Fördermittel erhalten.

Das technische Niveau der Pro
duktion hat es ermöglicht, die 
Dienste für die Bevölkerung zu er
weitern. So haben wir auf Wunsch 
der Kunden einen neuen Dienst ein
geführt: Die Wäsche wird gewa
schen, gebügelt und dem Kunden 
in die Wohnung geliefert.

Das Kollektiv der Branche hat 
im Rahmen des Komplexprogramms 
„Intensivierung ’90" Maßnahmen 
zur Vervollkommnung des gesam
ten Dicnstleistungsbercichs erarbei
tet. Darin sind eine Reihe von Pro
blemen erfaßt, solche wie der wei
tere Ausbau der Selbstbedienungs
formen und -methoden, die Nutzung 
der modernen Technologie, die Au
tomatisierung der Produktionspro
zesse. die Rekonstruktion alter und 
die Errichtung neuer Betriebsein
richtungen usw.

Dieses umfassende Programm 
läßt sich über Nacht nicht erfül
len. Was haben wir bereits getan? 
Wir haben die Zahl der Wäs^he- 
sammelpunkte verdoppelt. Da
durch hoffen wir, schon in diesem 
Jahr die Zahl der Bestellungen auf 
10 bis 15 tausend zusätzlich stei
gern zu können.

Ein weiterer Schritt in der Ver
vollkommnung der Arbeit unserer 
Betriebe ist die Einführung neuer 
technologischer Linien und Kom
plexe. In nächster Zukunft wird 
in der 3. industriellen Wäscherei 
eine neue automatisch gesteuerte 
Fließstraße montiert werden, wobei 
deren Kapazität an manchen Ab
schnitten auf mehr als das Dreifa
che anwachsen wird.

Solcherart werden die Komniu- 
nalbetriebe der Stadt allmählich 
auf industrielle Gleise übergeführt. 
Das Komplexprogramm läßt sich 
natürlich nicht in einem Jahr be
wältigen, denn es gibt noch immer 
zahlreiche Probleme. Unter aller 
Kritik ist die Produktionsbasis der 
Kommunalbetriebe, genauer die 
Räume, in denen die Abteilungen

und Sammelpunkte untcrgcbricht 
sind. Es sind meistenteils alte un
geeignete Gebäude, die keine neuen 
Maschinen, geschweige denn tech
nologischen Linien beherbergen kön
nen. Darum wird im genannten Pro- 
Sramm vorgesehen, zum Ende des 

lanjahrfünfts 12 neue Annahme
stellen, fünf Selbstbedienungswä- 
schcreicn mit leistungsstarker Aus
rüstung, neue Wäschereien im 
Wohngebiet „Ainabulak" und im 
Wohnheim des Baumwollkombinats 
zu eröffnen.

Um dieses umfangreiche Pro
gramm zu realisieren, müßte man 
heute schon an einen planmäßigen 
Bau neuer Kommunaleinrichtungcn 
denken, um so mehr als ein ge
naues Programm „Intensivie
rung ’90" vorliegt. Leider kommt cs 
aber nicht soweit. Unsere speziali
sierte städtische Bauverwaltung 
ist zwar ein mächtiger Betrieb, 
doch von Jahr zu Jahr kommt sic 
ihf-en Verpflichtungen bezüglich der 
Generalüberholung nicht nach. Un
ter den sechs Objekten, die sie 
1985 zu überholen hatte, ist dies 
nur in einem Betrieb geschehen. 
Diese Undiszipliniertheit bringt 
dem Staat nicht wenig Verluste. 
Dabei wäre uns viel besser gehol
fen. wenn man bei der Verwaltung 
für Kommunalbetriebe eine selbstän
dige Reparatur- und Bauverwaltung 
gründen würde. Wir machten solch 
einen Vorschlag, doch das Ministe
rium für Wohnungs- und Kommu
nalwirtschaft will unseren Proble
men kein Gehör schenken.

Genauso ist es auch um den Bau 
neuer Objekte bestellt. Noch immer 
bekommen wir die Auswirkungen 
der früheren Baupraxis zu spüren. 
Als Beispiel könnte man die Wohn
gebiete „Ainabulak" 1, 2, 3 und 4 
anführen, wo die Handelsbetriebe, 
das heißt die Räume dafür, schon 
im Bauprojekt vorgesehen sind, die 
Kommunalbetriebe jedoch dauernd 
stiefmütterlich behandelt werden. 
Dasselbe läßt sich über die Wohn
gebiete „Samal“ und „Aksai" sa
gen. Bei solch einem Verhalten zur 
Sache wird es uns schwerfallen, 
den Aufgaben des 12. Planjahr
fünfts nachzukommen.

Jedilbek ASSANBAJEW, 
Leiter der Verwaltung für 
Kommunalbetriebe

Alma-Ata

Wort mitspre-

Kandidat der 
Wissenschaften

Anatoli PAK, 
pädagogischen

Dshambul

Sorge um die
Brigaden von Ärzten und Inge

nieuren sind im Atomenergiekom
binat Mangyschlak und in anderen 
Betrieben der Stadt Schewtschenko 
geschaffen worden. Bewaffnet mit 
Geräten, messen die Ingenieure 
und Mediziner an den Arbeitsplät
zen den Energieverbrauch, die Be
leuchtungsstärke sowie die Feuch
tigkeit und Reinheit der Luft.

Zum Bereich der Fürsorge dieser 
Brigaden gehört auch die Kontrol
le über prophylaktische Betriebssa
natorien. Polikliniken und Physio 
Iherapie-Kabinette. Vollendet wird 
der Bau einer großen Wasserheil-

Werktätigen
anstalt mit vierzig Wannen, in der 
örtliches Mineralwasser und Heil
schlamm genutzt werden sollen. 
Kurz vor der Eröffnung stehen die 
Zahnkabinetle in den Heizkraftwer
ken Nr. 1 und Nr. 3 und ein narko
logisches Kabinett. Alle zum Aiko- 
hofmißbrauch neigenden Personen 
sind registriert worden.

Die Erkrankungshäufigkeit in 
Großbetrieben ist in den letzten 
zwei Jahren um acht Prozent und 
die Betriebsverletzungen sind um 
14 Prozent zurückgegangen.

(KasTAG)

Unsere Anschrift:
Kasaxcitan CCP. 473027 r. UejiwHOipaa, 
Hom CoaeTOB. 7-fi 9T3M, <4>po&HjiiiJa(|)T> »

Kasachstaner Film 
erhielt Sonderpreis

Kulturmosaik

Seit 1958 ist Maria Geraschfschenko (im Bild) als Köchin in der Gemein-1 
schaffsküche der Vereinigung von Gaststättenbetrieben des Rayonverbands 
der Konsumgenossenschaften Serenda im Gebiet Koktschetaw tätig. Sie ist 
Lehrmeisterin der Jugend, Mitglied der KPdSU. Für ihre tadellose und lang
jährige Arbeit wurde sie mit dem Leninorden und dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet.

Foto: Wladislaw Cholin

Einen großen Sonderpreis des 
43. Internationalen Filmfestivals in 
Venedig erhielt der Spielfilm 
„Fremde, Weiße und Scheck“ (Re
gie S. Solowjow) aus dem Aima- 
now-Studio „Kasachfilm“. Der Vor
sitzende des Staatlichen Komitees 
für Filmkunst der Kasachischen 
SSR K. B. Saudabajew berichtete 
im Gespräch mit dem KasTAG- 
Korrespondenten:

„Das Festival in Venedig ist eine 
der maßgeblichen Schauen der 
Filmwerke aus der ganzen Welt. 
Die sowjetische multinationale 
Filmkunst war diesmal mit. dem 
Film .Behüte mich, mein Talisman1 
aus dem Dowshenko-Studio und 
dem Kasachstaner Film vertreten,

in dem Probleme des moralischen 
Werdens des Menschen behandelt 
werden. Seine Schöpfer führen mit 
den Zuschauern ein vertrauliches 
Gespräch über wahre und scheinba
re Werte.

Dieser Erfolg ist uns teuer, denn 
er bestätigt die Richtigkeit des 
vom Kollektiv des Studios .Kasach
film1 eingeschlagenen Kurses. Sei
ne Streifen .Süßer Grassaft1, 
.Mein Heimatland auf grünen Hü
geln1, ,Schule: Zeit der Umwand
lungen* und andere, die auf inter
nationalen und Unionsfestivals mit 
Preisen gewürdigt worden sind, 
zeugen von der Umgestaltung der 
Arbeit im Studio.“

mues aus wissenschaii und Technik

Gespeicherte Druckluft 
als Energiequelle

100-M e g a w a t t-Elcklromotoren 
müssen hergestellt werden, um in 
der Sowjetunion die Errichtung von 
Pumpspeicherwerken zu ermögli
chen, in denen Druckluft zur Ener
giespeicherung und zur Stromer
zeugung verwendet wird. In der 
Leningrader Produktionsvereini
gung „Elektrosila“ wurde die Pro
duktion einer Baureihe von Maschi
nen aufgenommen, die in Zeiten ge
ringer Stromabnahme Luft" in unter
irdische Speicher pumpen werden. 
Die auf diese Weise gespeicherte 
Druckluft wird in den Energiebe
darfsspitzenzeiten den Schaufeln 
von Gasturbinen zugeführt und zur 
Stromerzeugung genutzt.

In der UdSSR sind bereits meh
rere herkömmliche Pumpspeicher

werke in Betrieb. Weitere derarti
ge Pumpspeicherwerke werden ge
baut. Sie bestehen aus einem unte
ren und einem oberen Speicherbek- 
ken mit Aggregaten, die wechsels
weise als Turbine oder Pumpe ar
beiten.

Druckluftspeicher sollen in Gebie
ten mit begrenzten Wasserkraftres
sourcen errichtet werden. Gegen
wärtig stehen für das erste derar
tige Kraftwerk zwei Speichervarian
ten zur Verfügung: in einer ehe
maligen Eisenerzgrube oder unter 
der mächtigen Kuppel eines Salz
bergwerkes. Man wird sich für die 
Variante entscheiden, die weniger 
Kosten für die Gewährleistung der 
Luftdichtheit erfordert.

UCHERHARKT
der traiuidschnft

Franz Kafka. Das Urteil.
E. M. Remarque. Die Nacht von Lissabon. Roman
D. Künzel. Scherzmassage. Heiteres und Nach
denkenswertes über und für Ärzte, Schwestern 
und Patienten
C. Gollodl. Plnocchlos Abenteuer
Geschichten aus Tausendundeiner Nacht
Mark Twain. Ein Yankee an König Artus’ Hof. 
Roman
Charles Dickens. David Copperfield. In 2 Bänden
Rauch. Nachtzauber. Europäische Jagdsagen 
Karl-Heinz Tschlesche. Mein Aquarium.
BI-Lexlkon-Hunderassen
Von Anton bis Zylinder. Das Lexikon für Kinder

Erzählungen 0,83
0,72

1,19 
0,36 
0,61

1,97
4,81
6,51
3,35
6,03
7,24

Rubel
Rubel

Rubel 
Rubel 
Rubel

Rubel 
Rubel 
Rubel
Rubel 
Rubel 
Rubel

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung „Drush- 
ha" 443010, Kuibyschew, ul. Tschapajewskaja, 194, zu richten.

Laser gegen Herzleiden
Ein Verfahren zur Beseitigung 

von Herzrhythmusstörungen bei 
Myocardinfarkt haben Mediziner 
aus Tbilissi entwickelt.

In die zum Herzen führende Ar
terie wird ein Lichtleiter einge
führt. Das Blut wird mit einem He
lium-Neon-Laser bestrahlt. Nach 
20 Minuten Behandlung ist die Ar
rhythmie vollkommen beseitigt.

Der Myocardinfarkt ist oft von 
faszikulärem Herzkammerflimmern

begleitet, was zum Herzstillstand 
führen kann. In dem Fall wird der 
Lichtleiter über einen Katheter di
rekt ins Herz eingeführt. Nach ei
nigen Behandlungen .tritt das Kam
merflimmern nicht mehr auf.

Die Laserbehandlung hat keinzr- 
lei Nebenwirkungen. Das arterielle 
Blut ist nach der Behandlung mit 
Sauerstoff angercichert, wodurch 
die Lungentätigkeit angeregt wird.

Ochotskisches Meer 
erdöl- und erdgashöffig

Der bisher stärkste Gasaus
wurf unter Wasser wurde von so
wjetischen Ozeanologen im 
Ochotsklschen Meer in 800 Me
ter Tiefe beobachtet. Wie Vale
ria Malzewa, Mitglied eines vom 
Institut für Ozeanologie der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR und vom Institut für Vul
kanologie des Fernöstlichen For
schungszentrums eingesetzten

Forschungsteams, In ein e m 
TASS-Gespräch sagte, handelt es 
sich bei der etwa 500 Meter ho
hen Gassäule um Methan. das 
vom Meeresboden abgeschieden 
wird. Aufgrund von Wasser- und 
Bodenproben, Temperaturmessun
gen und anderen Untersuchun
gen vermuten die Fachleute 
submarine Erdöl- und Erdgasla
ger In diesem Gebiet.

Schöpferisches 
Zusammenwirken

Das Heimatmuseum und das Ge
bietsreisebüro von Ust-Kameno- 
gorsk haben ihre Bemühungen um 
die patriotische Erziehung der Be
völkerung vereint. Die mündlichen 
Magazine. die Exkursionen und 
Ausstellungen, die von den Mitar
beitern dieser Institutionen nach 
konkretem Plan veranstaltet wer
den, finden regen Anklang bei den 
Menschen verschiedenen Alters.

Lieder über 
den Feldern

Im Rayon Aktogai des Gebiets 
Dsheskasgan sind die Mechanisa
toren dabei, die Ernte termin- und 
qualitätsgemäß zu bergen. In der 
Mittagspause werden nicht sei 
ten von der Agitationsbrigade 
„Energija11 des Rayonkulturhauses 
durch Lieder, Vierzeiler, Tänze 
und Witze unterhalten.

Während der diesjährigen Ernte
kampagne hat die Agitationsbriga
de bereits mehr als ein Dutzend 
Konzerte in verschiedenen Agrar
betrieben des Rayons gegeben.

Auf Tournee 
durch Spanien

Das Folkloreensemble „Dshetys- 
su“ der Taldy-Kurganer Pädagogi 
sehen Hochschule hat sich auf eine 
Tournee nach Spanien begeben. 
In zwei Wochen werden die Lai
enkünstler aus dem Siebenstrom
gebiet in den Städten und Dör
fern Spaniens mehrere Konzerte ge
ben sowie die Kultur und Kunst 
und das Leben der dortigen Ju
gend näher kennenlernen. Sie wer
den ihren Altersgenossen über ihr 
Studium, ihre Pläne, Hoffnungen 
und Träume erzählen.

Redakteur L. L. WEIDMANN

Berufsschule
Die Berufsmilteischule Nr. 31 in Temirtau, Gebiet Ka

raganda, lädt Jungen und Mädchen zum Erlernen fol
gender Berufe ein:

a) mit Achtklassenbildung
Baggermaschinist; Turm-, Brücken- und Bockkranfüh

rer; Elektroschweißer für manuelles Schweißen und Kon
trolleur für Schweißarbeiten; Autofahrer und Kfz-Schlos- 
ser; Maschinenarbeiter für numerisch gesteuerte Werk
zeugmaschinen; Maler für künstlerische Ausgestaltung 
(a fresco); Blumenzüchter und Ausstellungsgestaltcr.

b) mit Zehnklassenbildung
Autofahrer der C-Kategorie; Kfz-Schlosser; Elektro 

Schweißer; Anstreicher und Verputzer; Turm-, Brücken- 
und Bockkranführer; Tischler und Zimmermann (Bauwe
sen).

Ausbildungsdauer
für Berufsschüler mit Achtklassenbildung — drei Jah

re; für Maler für künstlerische Ausgestaltung — vier 
Jahre;

für Berufsschüler mit Zehnklassenbildung — von fünf 
Monaten bis zu einem Jahr.

TELEFONE: Redakteur — 2-19-0z>: stellvertretende Redakteure— 2-17-07 2-06-49; Redaktionssekretär — 2-16-51; Sekretariat 
— 2-78-50. Abteilungen: Propaganda — 2-76-56; Politische Massenarbeit — 2-18-23; Sozialistische Wettbewerb — 
2-17-55; 2-56-45; Kultur — 2-79-15; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 2-18-71; Bildreporter — 2-17-26; Korrektur — 
2-37-02: Buchhaltung — 2-79-81.

lädt ein
Materielle Versorgung:

Berufsschüler mit Achtklassenbildung erhalten Stipen 
dien, unentgeltliche Verpflegung, Kleidung. Die Ge- 
samtunterstüfzung beträgt 41 Rubel pro Monat.

Berufsschüler mit Zehnklassenbildung erhalten Sti
pendien von 60 bis 100 Rubel. Zugereiste bekommen 
Plätze im Wohnheim.

Für Sportfreunde arbeiten in der Berufsschule folgen
de Sportsektionen: für Basketball, Fußball. Ski, Tisch
tennis, Boxen. Es gibt Zirkel für technisches Schaffen 
und Fachzirkel.

Nach Beendigung der Berufsschule bekommen die Ab
solventen ein Zeugnis über Mittelschulbildung und ein 
Diplom über den erlernten Berul Allen Schulabgängern 
wird Arbeit entsprechend ihrem Beruf gesichert. Die
jenigen, die weiterlernen möchten, werden zum Stu
dium an Hoch- und Fachschulen delegiert. Dabei nut
zen sie die ihnen zustehenden Vergünstigungen

Weitere Auskünfte über die Adresse: 472300 Gebiet 
Karaganda, Temirtau, Quartal. Berufsschule Nr. 31 
(Haltestelle „Komsomolez“).

Rufe: 3-65-84: 3-56-25; 3-44-69.
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